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RAF gibt auf 
Gewöhnlicher 
Terror blüht 

Am Montag hat sich die RAF 
wieder zu Wort gemeldet. Diesmal 
auf ganz ungewohnte Weise. Man 
sei zu dem Schluß gekommen, vor
erst keine Gewaltanschläge mehr 
zuveriiben, ließ man verlauten. Der 
Terror habe keinen Rückhalt in der 
Bevölkerung der Bundesrepublik 

!".!r.icht An den Niedergang des 
Sozialismus im Osten sei auch das 
eigene Scheitern gekoppelt. Den
noch wird verklausuliert gedroht: 
Nun müsse auch die Freilassung 
von Terroristen anstehen. 

Ein Sieg des Rechtsstaates. Er hat 
sich durch die Terrorakte nicht zu 
Ausnahmegesetzen provozieren 
lassen, hat die Opfer von Bubak. 
Ponto. Schleyer, Herrhausen und 
Rohwedder getragen, oft scheinbar 
ohnmächtig. Immer wieder waren 
Fahndungserfolge eher zufällig, 
Verurteilungen oft mühsam. Die 
einsitzenden und rechtmäßig verur
teilten RAF-Mitglieder waren über 
zwei Jahrtehnte hinweg eine Bela
stung für den Staat. 

Ziele für Plünderer und Vandalen, 
wie jüngst wieder im Schweriner 
Dom. Kioske werden in Serie de
moliert und ausgeraubt. Es wird 
nicht mehr lange dauern und die 
Geschäftsinhaber der Städte wer
den bereit sein. Schutzgelder zu 
zahlen. Eine Niederlage des 
Rechtsstaates kündet sich an. 

Ministerpräsident Seite kann sich 
also der Zustimmung zu diesem sei
nem Anliegen sicher sein. Doch 
wie soll mehr Sicherheit einziehen? 

Eine Antwort darauf scheint der 
neue Innenminister Lothar Kupfer 
gefunden zu haben. Seine erste Tat: 

Seite 6 

Robert Musils 
50. Todestag 

Lenzen / Elbe 

Seite 7 

Neue 
Literatur 

Seite 9 

Osterhasen 
im Museum 

Seite 10 

Reisen in 
Mecklenburg 

Foto: Rainer Cordes 

• Bis heute ist die Ohnmacht ge
genüber dem Terror nicht verdaut, 
anders ist die Diskussion um die 
vorzeitige Haftentlassung nach 
Verbüßung von zwei Dritteln des 
Strafmaßes, die nach Prüfung je
dem Strafgefangenem zusteht, 
nicht zu verstehen. Bundesjustiz
minister Kinkel hat noch zu Beginn 
des Jahres Zorn und Empörung auf 
sich geladen, als er das Wort von 
der Versöhnung mit den Terrori
sten in die Disskussion brachte. 
Nun scheint er bestätigt zu werden. 
Denn Versöhnung, die hier gemeint 
war, bedeutet vor allem, daß der 
Staat nicht aus Rache Recht außer 
Kraft setzen darf, sprich: Für diese 
politischen Wirrköpfe, die straffäl
lig geworden sind, darf kein beson
deres Recht geschaffen werden. In
nere Sicherheit wird immer auch 
eine Frage von Geduld und Augen
maß sein. 

Er brachte einen Gesell.entwurf in 
den Schweriner Landtag ein. der 
den in anderen Bundesländern äu
ßerst umstrittenen "finalen Ret
tungsschuß" durch die Polizei er
möglichen soll. Diese Bestimmung 
sei nötig für die rechtliche Absiche
rung der Polizei, so Kupfer. Klar
text: Ein Polizist darf ohne in Not
wehr zu sein, mit Tötungsabsicht 
z.B. auf Geiselnehmer schießen, 
wenn das Leben der Geiseln be
droht ist. Über solch einen Rechts
grundsatz muß gestritten, zumin
dest diskutiert werden. Offensicht
lich bestand unter den Parlametari
ern hierzu wenig Bedarf, lediglich 
die F.D.P. hielt sich in ihrer Zustim
mung etwas bedeckt. Ob das aller
dings ein Beitrag zur inneren Si
cherheit sein wird, darf bezweifelt 
werden. Denn ein Polizist in unse
rem Lande braucht im Augenblick 
weniger die gesetzliche Klarheit 
zum finalen Tötungsschuß als viel
mehr den Mut, wirklich einzugrei
fen, wenn seine Hilfe nötig ist. Frü
her war die Polizei im schlechten 
Ruf, weil sie sich überall einmisch
te und rüde "belehrte". Heute hat 
sie einen schlechten Ruf, weil sie 
offensichtlich wegschaut, zu spät 
kommt, oft die Opfer wie Täter be
handelt. Früher war Polizei von der 
Politk bestimmt, heute fühlt sie sich 
von Politik und Gesellschaft im 
Stich gelassen. Nicht der finale To
desschuß muß geübt werden, son
dern das Begegnen der alltäglichen 
Kriminalität. Ein Polizist muß in 
seinem Einsatz die Gewißheit ha
ben, daß seine Arbeit von der gro
ßen Mehrheit der Bevölkerung un
terstützt wird. 

Wie weiter in Potsdam? 

Vor wenigen Wochen versetzte 
Bemdt Seite Parlament und Öffent
lichkeit in Erstaunen, als er in seiner 
ersten Rede vor dem Landtag die 
mnere Sicherheit als vorrangige 
Aufgabe seiner Regierung ankün
digte. Die Menschen im Lande 
hönen's mit Genugtuung. Tagtägli
che Erfahrung: Unsicherheit auf 
unseren Straßen. Menschen wer
den überfallen und ausgeraubt. Ge
walttätige Gruppen machen Teil
nahme an öffentliche Veranstaltun
gen zu Mutproben. Eigentum ist 
nicht mehr sicher. Banken werden 
ausgeraubt, Kirchen sind beliebte 

Insofern hatte der neue Minister
präsident Recht, als er die Sicher
heit in den Mittelpunkt seiner Ar
beit rückte, dem neuen Innenmini
ster sollte man die Sicht für das Not
wendige wünschen. 

H.Panse 

"Wenn der Kanal verstopft ist und 
der Kanalarbeiter steigt hinab und 
behebt die Verstopfung, dann freuen 
sich alle. Wenn er dann wieder oben 
bei den anderen steht, sagen alle: Du 
stinkst." So charakteresiert der ehe
malige Thüringische Bischof Leich 
die Situation, in der Stolpe sich jetzt 
befindet. 

Schon seit langem plagen den 
brandenburgischen Ministerpräsi
denten die Schatten der Vergangen
heit. Mit dem Gutachten der Gauck
behörde vom vergangenen Freitag 
lastet der Schatten schwerer, so will 
es scheinen. Ist das so? 

Zusammengetragene Indizien be
legen, daß der IM "Sekretär" seit 
über zwanzig Jahren guten Kontakt 
zur Stasi unterhielt oder die Stasi mit 

ihm? Daß mit "Sekretär" der damali
ge Konsistorialpräsident und Sekre
tär des Kirchenbundes, Manfred 
Stolpe, gemeint ist, wird nicht be
zweifelt. 

Die neu entbrannte Diskussion 
geht gar nicht mehr um das, was er 
getan hat bzw. getan haben könnte, 
sondern um die Interpretation seines 
Verhaltens: Hat er freiwillig mitge
macht, zugetragen? Oder hat er 
kirchliche Interessen vertreten? War 
die Offenheit mit der er über kirchli
che Interna sprach der Preis für hu
manitäres Entgegenkommen der da
mals Mächtigen oder eigene Anma
ßung? Diese Fragen sind bislang un
geklärt. 

Prominente Bundespolitiker und 
DDR-Oppositionelle haben sich der 
Mittierdienste Stolpes erfreut, heute 

sieht es bei letzteren anders aus. 
Selbst aus Reihen der CDU-Fraktion 
Potsdam spürt man Zurückhaltung, 
in dem Wunsch Stolpe zum Rücktritt 
zu nötigen. 

Nur vom Koalitionspartner Bünd
nis '90 wird diese Forderung ent
schieden erhoben. Ist das Bündnis 
Opfer von Kompensationsversu
chen, der eigenen Bedeutungslosig
keit zu wehren? Davor warnt Christi
ne Schenk, MdB Bündnis '90. War
um fordern gerade die. die unter dem 
Dach der Kirche einst ihre Herberge 
fanden, heute am lautesten den Kopf 
Stolpes. Bärbel Bohley scheint mitt
lerweile ihre Enttäuschung über den 
Gang der Dinge kaum noch zügeln 
zu können, wenn sie meint, von ei
genständigem Wirken der DDR-Kir
che könne man nicht mehr reden. 

Und Manfred Stolpe selbst? Er 
bleibt bei seiner Erklärung, nie IM 
gewesen zu sein. Bis zum Beweis des 
Gegenteils sollte die Unschuldsver
mutung gelten. 

Es darf allerdings erwartet werden, 
daß der Untersuchungsausschuß des 
Brandenburger Landtags seiner Auf
gabe endlich professioneller gerecht 
wird. Er ist kein Ausschuß für Stolpe 
sondern für die Wahrheit. Und es 
wäre gut, wenn auch die Gauckbe
hörde endlich unter Beweis stellte, 
daß sie nur der Wahrheitsfindung 
dient und nicht vor der Zeit durchsik
kem läßt, was sie recherchiert hat. 

Der Gestank Stasi ist da, und wir 
müssen mit ihm leben. Soll Stolpe 
zurücktreten? Das muß er, solange 
die Erkenntnisse nichts anderes her
geben, selbst entscheiden. rm 
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Politik 

Randbemerkungen 

Abschied von gestern 
Wer es noch nicht wußte, be

kommt es von den Betroffenen jetzt 
selber vorgeführt: die deutschen Ge
werkschaften sind zu unbeweglichen 
Dinosauriern degeneriert; hypertro
phiert zu reinen Tarifverhandlungs
maschinen mit zuviel Apparat und 
zuwenig Hirn. 

Ihre Apparatschiks kennen nur 
noch das eine - Streit und Streik um 
Lohnerhöhungen in absurden Pro
zenten. ohne Rücksicht darauf, daß 
es die Kluft unter den Arbeitnehmern 
erweitert: zwischen denen, die Ar
beit haben, und denen, die arbeitslos 
sind und es auf Dauer bleiben wer
den. Oder: zwischen denen, die nach 
westdeutschen Tariflöhnen bezahlt, 
auch einmal eine Nullrunde hinneh
men könnten und denen im einig 
Vaterland, die mit sechzig Prozent 
herumkrebsen müssen. 

Es ist ein absurdes, ja verkomme
nes Theater. Die Funktionäre der 
Einzelgewerkschaften wehren sich 
gegen das Motto des Deutschen Ge
werkschaftsbundes, der Dachorgani
sation, zum 1. Mai, weil es diesen 
Betonköpfen das Ritual des Lohn
kampfes ruinieren könnte, nämlich 
hoch pokern und mit einem Kompro
miß, der dann als Sieg ausgegeben 
werden kann, abschließen. Diese 
Charade, bei der die Arbeitgeber 
noch nie Schaden genommen, eher 
stets gewonnen haben, ist jahrzehn
telang unter dem narkotisierenden 
Begriff Sozialpartnerschaft gespielt 
worden. Es ist ein Schönwetter
schauspiel, nicht geeignet für ein 
rauhes Sozialklima und ein gemisch
tes Publikum. 

Spät, wahrscheinlich zu spät, ver
sucht der DGB-Chef Heinz-Werner 
Meyer mit dem 1. Mai-Motto "Tei
len verbindet"' die Gewerkschaften 
auf ihre Tradition und ihre Aufgabe 
zurückzuführen. Ein Argumentati
onspapier soll die Mitglieder davon 
überzeugen, daß die westdeutschen 
Kolleginnen jetzt ihren Status und 
ihren Wohlstand mit denen in der 
ehemaligen DDR teilen müssen, 
wenn sie nicht alle auf einem schwie
riger werdenden Arbeitsmarkt ver
lieren wollen. 

Das bedeutet Abschied von liebge
wordenen Gewohnheiten, die ei
gentlich schon dem Gestern angehö
ren. Zugleich ist es eine Chance, aus 
einer Entwicklung herauszufinden, 
die sich bereits seit langem als eine 
Deformation gewerkschaftlichen 
Selbstverständnisses und als eine 
Verkümmerung gewerkschaftlicher 
Aufgaben erwiesen hat. 

Wenn es ums Geld geht, haben 
sich die Parteien der alten Bundesre
publik Deutschland stets wie versier
te Teppichhändler benommen: wur
den sie an der Vordertür zum Steuer
topf durch höchstrichterlichen Erlaß 
gestoppt, kamen sie durch eine Hin
tertür wieder herein. Der Erfin
dungsreichtum der jeweiligen 
Schatzmeister und ihrer juristisch 
ausgebufften Berater war oft schon 
atemberaubend, wie die Enthüllun
gen über die nahezu endlosen Par
teispendenaffären und die ständigen 
Diätenskandale zeigten. 

Nun hat das Bundesverfassungs
gericht einen neuen Anlauf gemacht, 
die Begehrlichkeit der Parteien zu 
zügeln. Der letzte Versuch vor sechs 
Jahren war auch durch das Verschul
den der Richter in den roten Roben 
ziemlich mißlungen. Entgegen 
Grundgesetz und Erfahrungen hatte 
die Mehrheit das Parteienprivileg 
großzügig ausgelegt und damit zu
gleich die Grenzen der finanziellen 
Selbstvergütung weit gezogen. Dies 
kam einer Aufforderung gleich, mit 
den üblichen Tricks den Griff in die 
Kasse noch lohnender zu machen. 

Die Arroganz der Macht, mit der 
die Altparteien der ehemaligen Bun
desrepublik bisher ihr Mandat aus
übten und dafür je tzt die Quittung 
von den Wählern bekommen, hat 
ihre Ursache auch in dieser Selbstbe
dienungsmentalität. Wenn jetzt die 
Parteien und damit die Politiker und 
der Tross der Pfründeempfänger 
durch den Richterspruch aus Karls
ruhe auf einen hoffentlich wirkungs
vollen Entzug gesetzt und zur Spar
samkeit gezwungen werden, so soll
ten sie nicht versuchen, auch die 
neue Regelung wieder zu unterlau
fen. 

Bernd C. Hessleln 

Mecklenburger Aufbruch 

Großbritannien hat entschieden: 
Konservative behalten die Macht 
Die Konservativen haben unter 

John Major zum vierten Mal hinter
einander die Unterhaus-Wahlen 
gewonnen. Es ist das erste Mal in 
den letzten 200 Jahren, daß es einer 
Partei gelungen ist, 20 Jahre unun
terbrochen Großbritannien regie
ren zu können. 

Die Konservativen erzielten mit 
42,5 %, ohne wesentliche Stim
meneinbußen, 332 (1987 369) Sit
ze, - immer noch eine komfortable 
absolute Mehrheit. Labour kam auf 
35, 1 % und 271 (1987 231) Sitze, 
und im Vergleich aller Wahlen seit 
1945 erzielten sie das drittschlech
teste Ergebnis ihrer Partei. Die Li
beralen kamen auf 18,1 %, verloren 
5 % der Stimmen, kamen auf 20 
statt bisher 22 Mandate und müssen 
wohl endgültig die Illusion aufge
ben, in Großbritannien die Rolle 
der FDP übernehmen zu können. 
Die Nationalisten in Schottland, die 
auf Loslösung von London plädier
ten, verloren ebenso wie die Sinn 
Fein , der politische Arm der terrori
stischen IRA, Sitze im Unterhaus. 

Geändert hat sich damit in Groß
britannien nichts. Und doch ist vie
les schwierig und wird sich ändern 
müssen. Die Rezession ist nach wie 
vor nicht überwunden. Das Brutto
sozialprodukt ist im letzten Jahr um 
2,5 % zurückgegangen. Die Briten 
sind wegen des Konsumbooms zu 
Thatchers Zeiten Mitte der Acht zi
ger Jahre individuell hoch ver
schuldet; Zwangsversteigerungen 
von Häusern , in Großbritannien ein 
besonderes Drama , sind heute an 
der Tagesordnung . Der Spielraum 
für neue Investitionen ist deshalb 
nicht hoch . Die Arbeitslosigkeit 
von 9,5 %, sprich 2,3 Millionen Ar
beitslosen, soll bis Ende des Jahres 
auf 3 Millionen ansteigen. Trotz so 
vieler Privatisierungen von Staats
betrieben in den letzten 13 Jahren , 
dem Brechen der jede Mobilität 
hemmenden Gewerkschaftsmacht 
ist die industrielle Basis, die Zahl 
der Betriebsstätten dramatisch zu
rückgegangen. Die Einfuhren sind 
selbst in der Rezession weitaus hö
her geblieben als die Exporte. Wo
mit der nächste Aufschwung be
zahlt werden soll, ist völlig offen. 

'Das Bildungssystem ist katastro
phal. Es gibt viele Analphabeten, 
und nur die Reichen können es sich 
leisten, ihre Kinder auf teure Privat
schulen, bzw. Universitäten zu 
schicken. Das öffentliche Gesund
heitssy stem ist nahezu funktions
unfähig und dennoch unbezahlbar 
geworden. Gleichwohl wird die 
von den Konservativen geplante 
Privatisierung des Gesundheitswe-

John Major löst die „Eiserne Lady" ab 

sens die ohnehin scharfe Spaltung 
der englischen Gesellschaft nur 
noch weiter verschärfen. Großbri
tannien ist mehr als jedes andere eu
ropäische Land eine exzessive mul
tikulturelle Gesellschaft und wegen 
seiner kolonialen Vergangenheit 
unaufhaltsam zu einem Einwande
rungsland mit gewalttätigen ethni
schen Auseinandersetzungen ge
worden. Großbritannien lebt seit 
Jahren mit dem Dauerproblem des 
bombenlegenden Terrorismus der 
IRA, ohne daß die Gesellschaft dar
an zerbrechen würde. Von ökologi
scher Verantwortlichkeit ist Groß
britannien weiter entfernt als jedes 
andere EG-Mitglied. Und von einer 
Abrüstung der eng lischen Nuklear
waffen, einer Operetten-Atom
Armada, kann nun keine Rede 
mehr sein. Im Gegenteil, Großbri-

tannien wird sich nun noch ein vier
tes Atomunterseeboot zulegen. 

Warum haben sich bei diesen 
schlechten Aussichten, bei diesen 
absehbaren Schwierigkeiten die 
Wähler dennoch gegen einen Re
gierungswechsel zur Labour-Party 
entschieden? Labour-Führer Neill 
Kinnock, den eine große Zeitung 
als das lebendige Godesberg be
zeichnete, ist es zwar gelungen, in 
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den neun Jahren seiner Führung die 
traditionell klassenkämpferische 
Linke in der Labour-Party zu isolie
ren und aus der Partei zu drängen. 
Labour ist so überhaupt für eine 
größere Zahl von Bürgern erst wie
der wählbar geworden. Aber der 
Makel der Linkspartei, die - wenn 
auch demokratisiert - in der Traditi
on der Linken in Europa operiert, ist 
geblieben. Die Sozialdemokratie 
muß am Ende des Jahrhunderts zur 
Kenntnis nehmen, auch wenn es 
ungerecht ist, daß ihr nicht zuge
traut wird, mit den Mißständen des 
Kapitalismus in Freiheit fertig zu 
werden. Sozialdemokratisch, das 
gilt den Wählern, wie Paolo Flores 
kürzlich in der italienischen Tages
zeitung "rt Tempo" treffend 
schrieb, als "softer Kommunismus 
und auf jeden Fall Etatismus". 

Den Ausschlag für die Wahlent
scheidung haben nicht die von La
bour für den Fall ihres Sieges ange
kündigten Steuererhebungen gege
ben. Das wissen alle , daß jetzt lange 
magere Jahre für die Mehrheiten 
kommen werden. Sie wissen, daß 
die Strukturen der sozialen Siche
rungssysteme, die Lebensstile und 
Gewohnheiten sich grundsätzlich 
ändern werden. Den Ausschlag bei 
diesen Wahlen hat die Ahnung bei 
vielen Wählern gegeben, daß La
bour am Ende doch den unvermeid
lichen Wandel mit Bürokratismus 
und staatlicher Bevormundung um
setzen würde. Der Sozialdemokra
tie war das konkrete Subjekt immer 
suspekt, - wenn es zählte, dann nur 
als Teilaspekt von Masseninteres
sen. In diesem Wahlverhalten der 
britischen Wähler liegt das Wesent
liche des Wahlergebnisses für ganz 
Europa. Es lebt nach dem Zusam
menbruch des Realsoziali smus im 
Osten inmitten unübersehbarer ge
sellschaftlicher Veränderungen, 
aber es gibt kein Bedürfnis nach 
Barrikaden und revolutionärer Op
position. Den Wandel in Freiheit 
zustandezubringen in guter alteng
lisch-konservativer Tradition, das 
ist zwar kein Zuckerschlecken, ga
rantiert den Individuen aber immer 
hin selbstbestimmte Optionen , 
wenn auch in Schmerzen und Not. 
Labour kann wie die Sozialdemo
kraten in der Bundesrepublik oder 
die Sozialisten in Frankreich, Spa
nien oder Portugal auf der program
matischen Ebene des Godesberger 
Programms keine Wahlen mehr ge
winnen und wahrscheinlich noch 
nicht einmal ihre Partei zusammen
halten . Kohl sitzt sicherer im Sattel 
als viele Kommentatoren glauben. 
Für den revolutionären Wandel der 
nachsozialistischen Epoche im Ka
pitalismus muß sich eine Oppositi
on zu den konservativen Reformern 
erst noch formieren. Sie wird sich 
an öko logischen und liberal-prag
matischen Positionen organisieren 
müssen. Allen Sozialdemokraten 
Westeuropas stehen harte Jahre be
vor. Das ist die bittere Botschaft 
dieses Wahlergebnisses. 

Meir Mandelboom 

Andere Meinungen 
Eine Reihe sehr unterschiedlicher 
Themen beschäftigte in der ver
gangenen Woche die Kommenta
toren der westdeutschen überre
gionalen Tageszeitungen. Über die 
schwierige und ungewisse Situati
on des russischen Staatschefs und 
Ministerpräsidenten Boris Jelzin 
schreibt die FRANKFURTER 
All..GEMEINE ZEITUNG unter 
Anspielung auf den Volkskongreß: 
Die meisten Abgeordneten sind 
orientierungslos gewordene Kom
munisten. Jedesmal, wenn sie 
nicht mehr weiter wissen, halten 
sie sich an der Vergangenheit fest. 
Mit dieser Versammlung läßt sich 
Rußland nicht demokratisch, läßt 
es sich überhaupt nicht führen. Jel
zin erwägt den Appell ans Volk. 
Ein Referendum soll ihm Sicher
heit und Spielraum verschaffen. 
Doch der Ausgang ist ungewiß. 
Gefahr droht ihm auch von natio
naler Unrast. Viele Russen, darun
ter ist ein großer Teil der Intelli
genz, finden sich mit dem Zerfall 
des Reiches nicht ab. Um den Aus
verkaufsvorwurf abzufangen, 
führt er eine herrische Sprache mit 
der Ukraine; läßt er zu, daß GUS
Streitkräfte, die in Wahrheit russi
sche sind, in Moldova zugunsten 
der Russen eingreifen. Bedrängt 
von mehreren Seiten, betreibt Jel
zin eine Politik, die neue Risiken 
bringt." 

Den unerwarteten Wahlsieg der 
Konservativen in Großbritannien 
und die sich daraus ergebenden 
Konsequenzen für die oppositio
nelle Labour-Partei versieht die in 
München erscheinende SÜD
DEUTSCHE ZEITUNG mit fol
genden Einschätzungen: 
"Die Labour Party steht nun ohn
mächtig vor der Frage, ob sie je 
wieder eine Wahl gewinnen könn
te: Die Regierung muß die Rezes
sion verantworten, die extreme 
Linke in der Partei ist längst gebän
digt, die Gewerkschaften hielten 
sich im Wahlkampf zurück - was 
muß noch passieren, damit die Lin
ke wieder an die Macht kommt? 
Ihr einziger Makel blieb bis zuletzt 
Spitzenkandidat Neil Kinnock, 
dem nur wenige zutrauten, eine 
Regierung führen zu können. Mit 
ihm - das ist zumindest eine Ant
wort auf die Frage nach Labours 
künftigen Chancen - wird die Par
tei es wohl einfach nicht schaffen. 
Doch auch für Major kann es nicht 
ausreichen, daß er für viele nur die 
beste Wahl in einem wenig erfreu
lichen Angebot war. Die Mei
nungsumfragen haben sich zwar 
nicht bestätigt , erfunden waren sie 
nicht. Er muß die Signale aufneh
men und sich weiter aus dem 
Schatten Margaret Thatchers lö
sen, der Spaltung der Insel in einen 
reichen Süden und armen Norden 

entgegenwirken. Trägt seine Poli
tik nicht bald Früchte, die über 
Wahlgeschenke hinausgehen, 
wird das Regieren eine mühsame 
Angelegenheit." 

Den von den Zeitungen wenig be
achteten Antrag der medizinischen 
Fakultät in Houston im US-Bun
desstaat Texas beim Europäischen 
Patentamt in München , Frauen als 
Medium für gentechnische Mani
pulationen benutzen zu können, 
veranlaßt die FRANKFURTER 
RUNDSCHAU zu folgenden An
merkungen: 
"Allzu oberflächlich sieht die 
Brüsseler EG-Kommission das 
Ganze allein unter dem Gesichts
punkt des Wettbewerbs mit den 
USA und anderen ungehemmt 
fortschrittsbesessenen Ländern. 
Andererseits warnt der SPD-Abge
ordnete Willy Rothley wohl mit 
Recht vor jenen, die in der Gen
technologie ,eine Art Apokalypse' 
sehen und sie deshalb radikal ab
lehnen. Europa kann durch Paten
tierungsverbo te nicht verhindern, 
daß anderswo weiter geforscht 
wird. Genetisch veränderte Pflan
zen tragen bereits zur Stillung des 
Nahrungsbedarfs der rasch wach
senden Menschheit bei; manipu
lierte Mikroorganismen (z. B. ,Öl
fresser') können bei der Bewälti
gung von Umweltproblemen . hel-

fen. Worum die Straßburger Abge
ordneten mit Recht ringen, ist die 
ethische Grenzziehung gemäß 
dem Erbe von Christentum und 
Aufklärung. " 

Die vom Medienrummel zum seku
laren Ereignis hochstilisiene Er
öffnung von Eurodisneyland in 
Frankreich begleitet die alternati
ve TAGESZEITUNG in Berlin mit 
einem nachdenklich-ironischen 
Kommentar: 

"Wir werden nach Eurodisneyland 
gehen, werden einen Urwald be
trachten, die Bisons und Riesen
Sequoias. Und um die Bilder aus 
dem Fernsehen ,in echt' zu sehen. 
Darin besteht die eigentliche Ame
rikanisierung: nicht in der Kolo
nialisierung der französischen 
durch die amerikanische Kultur, 
sondern in der Kolonialisienmg 
des Seins durch den Bildschirm . 
Und durch das Kappen der letzten 
Bindungen, die uns noch mit der 
Natur verbinden. 

Die entfesselte Gewalt des Touris
mus wird jetzt zerstören, was von 
der Landschaft im Osten Paris' 
noch geblieben ist. Und alle Welt 
ist zufrieden. Mit Ausnahme der 
Igel, der Felder und Bäume . Aber 
wen kümmert schon ein l&el? Die 
Tierwelt in Eurodisneyland ist so 
viel amüsanter." 

I 
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Neulich im 
Supermarkt 
Einkaufen ist nicht meine stark 

Seite. Kaum habe ich den Supe, 
markt betreten, mutiere Ich zu, 
Blödmann. Sehen daß man die Fah, 
körbe neuerdings mit Markstücke, 
füttern muß, ist mir zu hoch, -An.er 
haben manchmal keine Münu 111i1 
ich habe nie eine. Also trete ich m/ 
bloßen Händen vor die Regalt ~ 
lade auf. was die Anne fassen, - vo,, 
Wurstsalat bis zum Lockenwicklt, 
gibt 's nicht viel, was mich nich 
reizt. 

Beim Frischgemüse fällt mir UUI! 
ersten Mal alles runter, - vor lautt, 
Bedürfriis, drei Bananen abzuwit• 
gen, habe ich die I.Ast vergessen, lit 
ich schon trage. Während ich llllll 
Aufheben auf dem Boden knie, spiirr 
ich: jemand beobachtet mich. Ich 
blicke auf.· vor mir steht eine älterr 
Frau, die mich ohne Ver/egenhtit 
mustert. Sie sagt nichts, sie guckt nwr 
und hön nicht auf zu gucken. Abtr 
lugt nicht hinter ihr noch einer vor, 
das hellgelbe Brillengestell im Gt
sicht, den staubfarbenen Hut auf dt,w 
Kopfe? Und lunzt nicht auch die Vtr• 
kiiuferin um die Ecke, um nichts 111 

verpassen? 

Ich spüre Wut in mir aufsteigt11. 
Nein, ich werde keine Unsicherlttit 
zeigen! Prompt stolpere ich bti111 
Hochrappeln über den Mantelso#lfl, 
- alles liegt schon wieder da, und idt 
mittendrin. Mein ganzes NervellS'f• 
stem zitten in der Gewißheit, daß idt 
hier falsch bin: In Südhessen kOffll!t 
man noch menschenwürdig einka,. 
Jen, denke ich - und verdränge dit 
Szene neulich im Henie , als mir dit 1' 

Kanojfeln aus der Tasche gekullen 
sind und die Rolltreppe angehalt11t 
werden mußte. 

Beim Griff in dieses und jenes Ri
ga/ gewinne ich wieder an Sichtr- 1 
heil, bis mir ein Mensch mit putem- , 
tem Kopf seinen bis zum Rand« 
Bierdosen ve,flillten Einkaufswa~ 
in den Bauch rammt. Alles. was i~ 
auf den Annen trage, purzelt zu de · 
Dosen in den Wagen, während ic 
daneben zu Boden gehe. Die allge• 
meine Aufmerksamkeit ist mir gewiß. 
Als mich der Dosenbier-Käufer dann 
anfähn, ich solle "meine Sachen' 
aus seinem Wagen nehmen, über• 
kommt mich Angst vor'm Über· 
schnappen. Bloß jetzt keine Gewalt· 
tat! zuckt es mir durch die Beamten• 
Seele. Wegen einer Supennarlit
Schlägerei mit dem Dosenbier-Trin• 
ker wieder zurück in 's Archiv nad! 
Bad Godesberg - niemals! 

Noch im Uegenfällt mein Blick a,ef 
einen Plastikeimer neben mir im Rt· 
gal. Ich greife den Eimer, schiebt 
alles rein und scltlwfe in Richtun1 
Kasse. "Mein Herr, Sie sind ja sta#· 
big" sagt die Kassiererin. "Ach Goll 
ja, staubig!" zische ich. "Euer gan· 
zes I.And ist staubig! Das einz/gt, 
was ihr schafft, ist Staub für meint11 
guten Anzug", Nach Luft ringend 
stürze ich aus dem I.Aden. Nachmil· 
tags beim Kaffeetrinken im Ministe· 
rium berichte ich von Anpöbelun1~ 
im Supernwrkt und resümiere: "Dit 
Mauer in den Köpfen ist halt doch 
noch nicht weg". 

WahlemarScflleatl 
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Die Nationale Volksarmee der DDR -
Nachdenken über Anspruch und Wirklichkeit 

Interview mit Prof . Dr. Reinhard Brühl, einst Generalmajor in der NVA und bis zur Wende 
Leiter des Militärgeschichtlichen Institutes in Potsdam 

Herr Prof~or Brühl, die NVA 
st abgewickelt worden, sie hat ka
itulieren müssen vor der Wieder
ereinigung; ein historisch sicher
·ch einmaliger Vorgang in der 
eutschen Militärgeschichte. Füh
n Sie sich selber diffamiert, wie 
rdnen sie das ein? 

Wenn Sie den Begriff "kapitulie
n müssen„ gebrauchen, dann kann 

eh Ihnen nicht zustimmen. Würde 
an so etwas anerkennen, dann wäre 
as schon eine schlimme Sache. Die 
ationale Volksannee hat sich dem 

zeß der Wende in der Deutschen 
mokrntischen Republik und dem 

ozeß der Wiedervereinigung nicht 
idcrsetzt, wohl. so glaube ich. her
orgehend aus ihrem Selbstverständ
is als eine Annee, die doch dem 
olk und dem Frieden verpfüchtet 
tlhlt. Das Volk halte sich entschie
en, diesen Weg zu gehen. Das Volk 
alle sich auf dem neuen Weg auch 
tlr den Weg des Friedens entschic
en. und so war es logisch für die 
ationale Yolksannee, daß sie die
n Weg so mitgegangen ist und sich 

hm nicht entgegengestellt hat. 

Daß die Nationale Volksarmee 
icht behandelt wird im deutschen 
inigungsvertrag wie eine regulä
Streitmacht, liegt doch wohl vor 

llem daran, daß die DDR insge
mt als ein Unrechtsstaat bezei-

hent worden ist, auch im Eini
n~vertrag, und dieser Makel 

trim auch die NVA, sie ist nicht 
rwürdig für die neue 

undesrepublik. Ist das 
'chtig? 

Für mich ist das 
elbstverständlich 
icht richtig. Ein
al ist dieser Be
riff "Unrechts
taat" ein Begriff 
us dem politisch
deo logischen 
prachgebrauch. 
r ist allerdings 
urch die Aufnah
e in den Eini
ungsvertrag ge
issermaßen zu ei
ern Recht setzenden 
egriff geworden, und 
enn man diesen Recht 
tzenden Begriff anwenden 
ill, Professor Hans Adolf Ja
obsen hat einmal darauf hin
ewiesen, dann bringt man 
en Dienst in der Nationalen 
olksarrnee in die Nähe einer 
riminellen Tat. Das ist eine 
ntwicklung, die ich so überhaupt 
icht verstehen kann. Die Nationale 
olksannee hat ihren Dienst ver

landen und nicht nur verstanden, 
ndem auch getan als einen Dienst 

m Frieden, und sie hat an keinerlei 
ölkerrechtswidrigen Handlungen 
er gar Verbrechen teilgenommen, 

ie hat sich keines Verbrechens ge
en das eigene Volk schuldig ge
acht; infolgedessen gibt es keiner
i Begründung dafür, die Nationale 
olksarrnee in einer solchen Weise 
u behandeln. 

Ist denn im Rückblick vielleicht 
enkbar, daß aus der Erfahrung 
uch der deutschen Geschichte, 
hne daß man die Parallelen zu 
eit ziehen will, die NVA, die Sol-
aten der Nationalen Volksarmee, 
n derselben Situation oder sogar 
ilemma waren wie die Soldaten 
er Deutschen Wehrmacht, 
ämlich dienend einem autori
"ren Staat. Also nicht in der 
ntwicklung, die die Bundes-

Eine Annee ist immer das Spiegel
bild der Gesellschaft, in der sie lebt. 
Das ist die Bundeswehr hier in dieser 
Gesellschaft, das war die NY A in der 
Gesellschaft der DDR, und insofern 
ist natürlich die Nationale Volksar
mee anders entwickelt und auch in 
ihrem ganzen ideologischen Gefüge 
anders aufgebaut gewesen als die 
Bundeswehr, das stimmt. Was die
sen Vergleich mit der Wehnnacht 
betrifft: Ja, eine gewisse Berechti
gung ist da; auch die Wehnnacht hat 
sich ihrem System eingebunden. Es 
war eben nur der Unterschied, daß 
dieses sich dann als ein System er
wies, welches einen Krieg entfesselt 
und welches Völkerrechtsverbre
chen begangen hat. Das ist zum 
Glück bei der Deutschen Demokrati
schen Republik und bei der Nationa
len Volksarmee nicht gewesen. 

Wenn wir auf den Anfang zu
rückblicken, Herr Prof~or 
Brühl, so gibt es ja mehr Gemein
samkeiten bei beiden Streitkräf
ten, als man vielleicht heute wahr
haben will. Beide sind aus dem 
Kalten Krieg und aus der Teilung 
Deutschlands entstanden, beide 
sind Streitmächte des Kalten Krie-

ges. Der Kalte Krieg ist nun vorbei, 
und dennoch will die Versöhnung 
nicht anfangen. Das heißt, die Sol
daten der NVA werden nicht als 
Kameraden der Bundeswehr be
trachtet, nicht mal nach dem Ende 
des Kallen Krieges; sie dürfen so
gar ihre Dienstgrade nicht nennen 
und tragen. Wie verstehen Sie das? 

Verstehen kann ich das überhaupt 
nicht, so wenig wie auch die Mehr
zahl meiner ehemaligen Berufska
meraden, daß sie eine solche Be
handlung erfahren. Ich mag hier 
nicht mutmaßen, was die eigentli
chen Gründe dafür sind, aber ich 
muß schon annehmen, daß hier mög
licherweise sich durch die Hintertür 
ein Feindbild einstellt, das es nach 
offiziellen Vorstellungen in dieser 
Bundeswehr nicht gegeben hat oder 
haben soll, ein Feindbild, dessen 
Nennung der damalige Verteidi
gungsminister Helmut Schmidt un
tersagt hatte. Er hatte verboten, vom 
Feindbild zu sprechen; aber daß da
mit kein Feindbild gewesen wäre, 
das ist ja wohl ein kleiner Unter
schied. Und was die Behandlung der 
Angehörigen der Nationalen Volks
annee betrifft, der sogenannten ehe
maligen, so ist es mir bis heute 
schleierhaft, wie man das angesichts 
der geschichtlichen Entwicklung 
dieser Annee tun kann. 

War denn die Nationale Volks
armee, mal abgesehen von den ge
sellschaftlich-politischen Inhalten, 
die ja auch die Bundesrepublik 
und auch die Bundeswehr haben, 
eine ideologische, eine kommuni
stische Armee? 

Selbstverständlich war die Natio
nale Yolksannee ideologisch indok
triniert, und zwar stärker, als das in 
anderen Am1ccn der Fall ist. Eine 
Arn1ee ist nie völlig ideologiefrci. 
Mir ist jedenfalls keine bekannt. Die 
Annee ist immer Diener ihres Staa
tes und auch Diener ihres Regi
mes. Bei der NY A war das beson

ders ausgeprägt, und daß sie 
unter der Fühnmg der 

SED, also einer kommu
nistischen Partei stand, 
ist auch klar. Das be
deutet aber nicht, daß 

das eine Identifikation 
mit dem Unrecht war, das 

unter dem SED-Regime gesche
hen ist. Und um noch einmal auf 
diesen Begriff zurückzukom
men: Hier wäre es meines Er
achtens richtig und notwendig, 
daß man politisches oder juri
stisches Unrecht ganz kon
kret anspricht und es auch 

entsprechend ahndet, aber 
daß man grundsätzlich 

Abstand nimmt von je-
dem Pauschalurteil 
und von jeder Vor
verurteilung. Das 
entspricht nicht den 
Prinzipien eines 
Rechtsstaates. 

Die NVA war si
cherlich noch im 
alten militäri
schen Sinn eine 
kommissige 
Armee. Die 

Bundeswehr 
ist ZU· 

min-

ehr nach dem Krieg für sich 
n Anspruch nehmen konnte, 

In einer offenen Gesellschaft zu 
leben? Die Arbeiten für das AKW Stendal werden streng bewacht Foto:amw 

dest bemüht, das nicht mehr zu 
sein. Sind das Hemmungsgründe 
für junge Soldaten, doch noch die 
Integration zu wagen zwischen 
Bundeswehr und Nationaler 
Volksarmee? 

Zunächst muß ich Ihnen zustim
men, daß hier gerade im inneren Ge
füge beider Anneen ganz beträchtli
che Unterschiede waren. Daß die 
Bundeswehr das große Glück gehabt 
hat, in einer Gesellschaft sich ent
wickeln zu können, die zumindest 
seit Ende der Sechziger Jahre doch in 
sehr viel stärkerem Maße Prinzipien 
des demokratischen Rechtsstaates 
durchgesetzt hat; eine andere Ent
wicklung verlief leider in der ehema
ligen DDR. Ob das für junge Solda
ten jetzt Gründe sind, sich nicht so 
gern zu integrieren? Sicherlich spielt 
bei jungen Menschen, die in der ehe
maligen DDR groß geworden sind, 
noch ein ganzes Stück von, nennen 
wir's einmal so, DDR-Mentalität 
eine Rolle, vom Denken an bestimm
te Werte, die man vielleicht heute 
erst nach der Vereinigung noch deut
licher schätzen lernt als vorher. Ich 
denke nur an solche Werte wie gesi
cherten Arbeitsplatz, andere auf dem 
Gebiet der sozialen Rechte oder auch 
an das andere menschliche Verhält
nis im Umgang miteinander, im Ge
gensatz zu dem Ellenbogenverhält
nis zueinander, das wir jetzt doch 
sehr häufig feststellen. Das mag si
cher eine Rolle spielen, aber ich mei
ne, daß nicht nur der überwältigende 
Teil der jungen Menschen, sondern 
auch der größere Teil der älteren 
Menschen, einschließlich der ehe
maligen Offiziere der Nationalen 
Yolksannee, durchaus bereit sind, 
sich in diesem Staat und mit diesem 
Staat zu engagieren. Nur, sie möch
ten dann in diesem, ihrem Bemühen 
auch ernstgenommen werden und 
nicht im vorhinein abqualifiziert 
werden. 

Noch einmal zum Vergleich -
denn es ist deutsche Militärge
schichte • mit der Wehrmacht: 
Müßte man nach Ihren Worten 
denn auch den Soldaten der Natio
nalen Volksarmee dieselbe Chance 
geben wie den Soldaten der deut
schen Wehrmacht? 

Ich bin der Meinung, die Soldaten 
der ehemligen Nationalen Volksar
mee sollten erstens die Rechte ha
ben, die ihnen nach ihrem Dienstver; 
hältnis in einer regulären Annee ei
nes auch von der Bundesrepublik 
durch den Grundlagenvertrag von 
1972 anerkannten Staates einge
räumt sind. Den Soldaten der Natio
nalen Volksarmee braucht man kei
ne besonderen Rechte zu geben, man 
soll ihnen nur nicht Rechtsansprü
che, darunter auch moralische An
sprüche, verweigern. 

Die Nationale Volksarmee war 
auf den Staat der Deutschen De
mokratischen Republik vereidigt, 
sie hatte auch den Auftrag wie die 
Bundeswehr, diesen Staat tapfer 
und treu zu verteidigen. Die DDR 
ist untergegangen, die NVA stand 
Gewehr bei Fuß. Hat sie ihren Eid 
gebrochen? 

Nein. ich glaube, sie hat ihren Eid 
nicht gebrochen, aus dem einfachen 
Gund, weil sich der Staat geändert 
hat. Der Staat hat mit seiner Verän
derung hin zu einem sich zur Demo
kratie entwickelnden Staat seinen 
Inhalt verändert, und die NY A ist 
dabei mitgegangen. Sie kann nicht 
etwas verteidigen, was sich selbst 
verändert und damit den ursprüngli
chen Eid aufhebt. 

Interview: 
Bernd C. H~lein 
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Europäische Gemeinschaft: 
Beitritt der EFTA-Staaten 

Bereits im Juni muß der EG-Mi
nisterrat in Lissabon ein Konzept 
für die Erweiterung der EG auf 
ganz Europa verabschieden. Wie 
der deutsche Außenminister auf ei
nem Forum, das während der Han
nover-Messe stattfand, feststellte, 
sollte - nach Auffassung der Bun
desregierung - diese "Strategie für 
ganz Europa" beinhalten, daß bis 
zum Jahr 1995 alle EFf A-Staaten, 
die dies wünschen, in einem mög
lichst einheitlichen Verfahren ge
meinsam aufgenommen werden. 
Auch der EG-Außenkommissar 
Frans Andriessen hielt es auf dieser 
Zusammenkunft für denkbar, daß 
in nächster Zukunft sechs Länder 
der EG beitreten. Das könnten sei
ner Ansicht nach neben Österreich, 
Schweden und Finnland auch Nor
wegen, die Schweiz · und mögli
cherweise Malta sein. 

Ist der EWR nur noch eine Über
gangsstufe? 

Bei einer kritischen Betrachtung 
des Trends weiterer Staaten zur EG 
muß man wissen, daß zwischen der 
vor allem in Deutschland weit ver
breiteten Befürwortung einer sich 
rasch ausdehnenden EG und der in 
anderen EG-Staaten bestehenden 
Skepsis, die darin eine Bedrohung 
des erreichten Integrationsstatus 
sieht, eine breit gefächerte Mei
nungsskala besteht. Formelle Bei
trittsanträge stellten bislang neben 
dem ersten Bewerber Türkei 
( 1987), der mit seiner Kurden-Poli
tik diese ohnehin mit Bedenken in 
der EG bedachten Absicht mit wei
teren Fragezeichen versah, folgen
de Staaten: Österreich (1989), Zy
pern und Malta ( 1990) sowie 
Schweden ( 1991 ). Aus dem Kreis 
der sieben Mitglieder der Europäi
schen Freihandelszone (EFf A) 
dürften nach Österreich und 
Schweden bald Finnland, Liechten
stein, Norwegen und die Schweiz 
folgen. Mit den EFf A-Staaten hat 
die EG bereits - bis auf wenige offe
ne Fragen - den Gesamtvertrag über 
die Errichtung des Europäischen 
Wirtschaftsraumes (EWR) verein
bart, der schon jetzt eine Art Ein
stieg in einen entsprechend vergrö
ßerten Binnenmarkt der EG dar
stellt und als Übergangsstufe zum 
Beitritt dieser Länder in die EG gilt. 
Mit den drei am meisten fortge
schrittenen sogenannten Reform
staaten aus dem ehemals kommuni
stischen RGW - CSFR, Polen und 
Ungarn - hat die EG vor kurzem As
soziierungsverträge (Europa-Ab
kommen) abgeschlossen, die von 
der Absicht einer späteren EG-Mit
gliedschaft dieser Staaten ausge
hen. Ähnliche Verträge werden 
derzeit mit Bulgarien und Rumäni
en angestrebt. Aber auch die drei 
baltischen Staaten (Estland, Lett
land und Litauen) sowie die neu 
entstandenen Republiken des bis
herigen Jugoslawien (Kroatien und 
Slowenien) haben mehr oder weni
ger deutlich ihre Beitrittsabsichten 
geäußert. Dabei muß gesehen wer
den, daß die ehemals kommuni
stisch beherrschten Staaten in aller
dings unterschiedlichem Maß bis
her noch nicht die wirtschaflichen, 
teilweise auch nicht die politischen 
Voraussetzungen für eine EG-Mit
gliedschaft erfüllen. Sie werden da
für wohl noch einige Zeit benöti
gen. 

Auch die mit der EG assoziierte 
Türkei bietet dafür bisher weder die 
politischen noch die wirtschaftli
chen Voraussetzungen. Das bedeu
tet, daß sich die EG mit Beginn des 
Binnenmarkts ab 1.1. 1993 vor al
lem auf die EFf A-Staaten bei der 
Beurteilung der Beitrittsfrage ori
entieren dürfte. Vor allem Öster
reich, Finnland und Schweden 
dürften dabei nicht nur als problem
los, sondern auch als eine sozialpo
litische Bereicherung der EG ange
sehen werden. 

Die Skandinavier sprangen be
reits auf den EG-Währungs-Zug 

Im Rahmen der bevorstehenden 
Europäischen Währungsgemein
schaft (EWS) gelten bereits seit 
Jahren unter den Mitgliedsländern 
staatlich fixierte Wechselkurse. Sie 
dürfen nur innerhalb einer engen 
Bandbreite von +/- 2,25 % um die 
festgelegte Parität schwanken. Da
durch wird Währungsstabilität ga
rantiert. Seit mehr als fünf Jahren 
sind zudem die Paritäten nicht mehr 
geändert worden. An diese Zone 
der Währungsstabilität können sich 
auch Länder, die noch außerhalb 
der EG stehen, anschließen. So ha
ben Österreich und auch die 
Schweiz schon seit Jahren ihre 
Währungen an die D-Mark und da
mit an die europäische Wäh
rungseinheit (ECU) gebunden. Da
mit haben sie zwei Ziele verfolgt: 
Eine bessere Beherrschung der in
ländischen Inflation als durch eine 
eigene nationale Geldpolitik. Und: 
Eine sichere Basis für den Waren
handel mit der Bundesrepublik. 
Dem Beispiel der beiden Alpen
Republiken sind inzwischen auch 
Finnland, Schweden und Norwe
gen gefolgt. Damit befinden sich 
nunmehr alle wirtschaftlich poten
ten EFf A-Mitglieder im Rahmen 
dieses Währungsverbundes. Dabei 
haben die drei skandinavischen 
Länder ihre Währungen gegen den 
ECU - wenn auch unterschiedlich -
fixiert. Norwegen hat das EWS-üb
liche Maß für Kursschwankungen 
von 2,25 %, Schweden eine 
Schwankungsbreite von nur 1,5 % 
und Finnland eine von noch 3 % 
festgelegt. Die skandinavischen 
Länder haben mit dieser Maßnah
me auch nach außen deutlich ge
macht, daß sie sich über die Wäh
rungspolitik dem Geleitzug in die 
EG angeschlossen haben. 

*** * * * * 
* * *** 

Wann sind es mehr ? 

Damit wird deutlich, daß bereits 
jetzt eine neue Erweiterungsrunde 
der EG eingeläutet ist. Die derzeit 
zwölf EG-Mitgliedsstaaten haben 
sich nunmehr mit den notwendigen 
institutionellen Reformen zu befas
sen, um der zukünftigen Entwick
lung begehbare Wege zu schaffen. 
In Maastricht ist das nur unvoll
kommen und lückenhaft gesche
hen, wie es u.a. das Beispiel des 
nach wie vor ohne wirkliche Kon
troll- und Entscheidungsfunktionen 
ausgestatteten Europäischen Parla
ments beweist. Die nächste Gele
genheit zu einer entsprechenden 
und notwendigen Reform sieht der 
beschlossene EG-Fahrplan erst mit 
der eingeplanten Regierungskonfe
renz 1996 vor. Die Mitgliedschaft 
der derzeitigen EFf A-Länder aber 
könnte bereits vorher eingeleitet 
werden. In diesem politischen Pro
zeß in Richtung eines einigen Euro
pa darf allerdings nicht übersehen 
werden, was der ungarische Indu
strie- und Handelsminister Ivan Sz
abo, auf dem eingangs zitierten 
Forum in Hannover verdeutlichte: 
Daß eine europäische Integration 
ohne den wirtschaftlichen Auf
schwung der osteuropäischen Län
der unvorstellbar ist. 

Helmut Kater 

y 
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Bildung/ Soziales 

Roßkur für 
Schule in M-V 

Wenn es morgens um fünf Uhr klingelt. .. 

Die Vorstellungen zu den 
Lehrer-Entlassungen, die Mini
sterpräsident Seite jüngst geäu
ßert hat, habe1-1 bei vielen Empö
rung hervorgerufen. 

Über vieles läßt sich schmunzeln. Heute genauso wie gestern und morgen. Die ständige 
Ausstell~ng des 1987 in Berlin-Mitte eingerichteten und laufend aktualisierten Schul
museums illustriert die wechselvolle Historie des Schulwesens Ober fünf Jahrhunderte bis 
zur Gegenwart. 

präsident ja etwas ... Auch wenn sich 
in der Landtagssitzung am Dienstag 
zeigte, daß er seine Position etwas 
zurücknehmen wollte, ändert das 
nichts an dem Eindruck, den der erste 
Mann im Lande zu dieser Frage im 
Grundsatz bekundet hat. 

Artikel 13 GG sichert, so die inoffi
zielle Überschrift, die Unverletzlich
keit der Wohnung zu. Und was "Un
verletzlichkeit der Wohnung" bedeu
tet, weiß jeder, der bereits einmal eine 
Hausdurchsuchung hat über sich erge
hen lassen müssen. Demgegenüber 
wird - so das Bundesverfassungsge
richt-in Art. 13 GGdasRecht,in Ruhe 
gelassen zu werden, gewährleistet. 

Vorab sei auch in diesem Zusam
menhang darauf hingewiesen, daß es 
sich hier wieder um ein Abwehrrecht 
gegen staatliche Eingriffe handelt. 
Das Eindringen eines Dritten in die 
Wohnung erfüllt strafrechtlich den 
Tatbestand eines Hausfriedensbru
ches und verbunden mit den Entwen
dung von Gegenständen den eines 
Einbruchs. Zum Schutz des einzelnen 
Bürgers wird dann der Staat - die Kri
po und die Staatsanwaltschaft - tätig. 

Das Abwehrrecht gegenüber staat
lichen Eingriffen in den privaten 
Wohnbereich gilt für alle - Deutsche 
wie Ausländer. Das Bundesverfas
sungsgericht sieht dieses Grundrecht 
in engem Zusammenhang mit der in 
Art. 1 Abs. 1 GG garantierten Men
schenwürde und dem Recht auf freie 
Entfaltung der Persönlichkeit (Art. 2 
Abs. 1 GG). Dabei wird die Wohnung 
als elementarer Lebensraum einge
stuft - eine Wertung, die bei der 

Wohnraumpolitik in den letzten Jah
ren wenig Berücksichtigung fand. 

Aufgrund des hohen Stellenwertes 
ist der Begriff "Wohnung" weit aus
zulegen. Er umfaßt alle Räume, die 
der Bürger der allgemeinen Zugäng
lichkeit entzieht und so zu Stätten sei
nes Lebens und Wirkens macht. Ne
ben der Wohnung im umgangssprach
lichen Sinn sind daher miterfaßt z. B. 
auch das immer weiter verbreitete 
Wohnmobil, die Hotelunterkunft so
wie Geschäftsunterkünfte z. B. bei 
der Bundeswehr. 

Aber wer Artikel 13 GG aufmerk
sam liest, stellt fest, daß dort staatliche 

% 

Von 
Rechts· 
wegen 

Eingriffe in den privaten Wohnbe
reich nicht völlig ausgeschlossen wer
den. Vielmehr wird !fort genau regle
mentiert, unter welchen Vorausset
zungen ein Eingriff erfolgen darf. Aus 
dem Katalog ergeben sich eine Viel
falt von Eingriffsgründen - und die 
oben erwähnte Hausdurchsuchung ist 
nur eine - etwas spektakulärere -Mög-

lichkcit, die in Absatz 2 gesondert~
regelt ist. 

Die Durchsuchung ist grundsätzlich 
nur dann zulässig, wcM ein Richter sie 
angeordnet hat. Ausnahmen bestehen 
nur bei Gefahr im Verzug, d. h. wenn 
der Erfolg der Durchsuchung dun:h 
eine Zcirvcrzögerung durch Einschal
tung des Richters gefährdet werden 
würde. Dabei handelt es sich nicht um 
einen sogenannten Gummiparagra. 
phcn, den die Strafverfolgungsbehör
den ausnutzen köMen. Vielmehr sind 
an die Feststellungen einer Gefahr be
stimmte Voraussetzungen geknOpft. 
Bei Durchführung einer illegalen 
Durchsuchung droht im Strafpr01.eB 
ein Beweisverwertungsverbot. Der 
Staat darf zur Durchsetzung der Geset
ze nicht selbst gesetzwidrig handeln. 

Die Notwendigkeit der anderen Be
schränkungen liegt auf der Hand, z. B. 
bei Seuchengefahr oder Raumnot. Al
lerdings wird eine Kommune nur in 
Ausnahmefällen Wohnungslose pri
vat einquartieren köMen. Im Regelfall 
wird es Möglichkeiten der Unterbrin
gung geben, die einen geringeren 
Grundrechtseingriff darstellen und da
her unter dem Gesichtspunkt der Ver
hältnismäßigkeit vorzuziehen sind, z. 
B. Unterbringung im Hotel oder in 
Gästehäusern. 

Uwe Jahn, Rechtsanwalt 

Bravo, Herr Seite! Jetzt machen 
wir endlich Nägel mit Köpfen! Wir 
schaffen die EiAheitsschule ae, er
möglichen mit dem dreigliedrigen 
Schulsystem, daß die Ekern für ihre 
Kinder nach Anspruch und Intelli
genzquotient den richtigen Schultyp 
wät-ilen könne11 - für die unverbesser
lichen Anhänger der Eintieit~schute 
richten wir sogar noch Reservate in 
Gestalt der Gesamtschuten ein - und 
nun bringen wir endlich Or<ilnemg in 
die Lehrerschaft! Zu viele Lehrer un
terrichten zuwenige Kincler nach al
ten Büchern, mit alten Metioden, 
können sich von Marx unt!I Lenin 
nicht trennen ood haben s0gar etwas 
gegen christlichen Religionsunter
richt als Schulfach! Unverbesserli
che Ideologen! A I I e müßte man 
entlassen!!! Schade, das geht nicht, 
da würden die Straßen noch unsiche
rer, ein paar Lehrer müssen noch 
bleiben und wenigstens so eKJe Art 
Aufsicht führen (deshalb ja at1ch des 
60prozentige Gehalt!) 

behrlich sind und die Lehrer von der 
Last der Unterrichtsvorbereitung 
weitgehend befreien. Die Erhöhung 
der Pflichtstundenzahl für die Lehrer 
ist dann überhaupt kein Diskussions
thema mehr. Man muß die Dinge 
eben gleich am richtigen Ende an
packen. Ganz besonders freuen wir 
uns natürlich, daß wir endlich Lehrer 
bekommen, die mit den Tücken der 
Hauptschule fertigwerden. Oder hat
ten Sie eigentlich mehr an die edle
ren Posten, also an den Gymnasien, 
gedacht, Herr Seite? 

Hoffentlich bekommt den 160 000 
arbeitslosen Bauern eine solche Kur 
ebenso gut. Wenn nicht, dann ist das 
auch nicht so schlimm, denn schließ
lich sind sie ja Kinder der sozialisti
schen Schule - also weitestgehend 
unbrauchbar - wie die Lehrer, die sie 
unterrichtet haben. 

PVC-Schwaden im Schulsaal 
Also, wir machen jetzt Nägel mit 

Köpfen: nicht nur 4000 Lehrerköpfe 
sollen rollen für den Sieg der sozia
len Marktwirtschaft, es dürfen noch 
tausend mehr sein. Und tausend 
Westlehrer sollen her, denn wer 
sonst soll unseren Schülern die 
"westliche Lebensweise" beibrin
gen? Und die haben dann auch gleich 
die modernen Unterrichtsmittel wie 
Fernseher und Computer mit, die für 
qualifizierten Unterricht so unent-

Ich fände auch gut, wenn bei den 
Direktoren noch einmal aufgeräumt 
würde, aber erst, wenn sie die lästige 
Ausdünnung in den Lehrerkollegien 
erledigt haben - unsere neuen West
direktoren sollte man damit nicht in 
Mißkredit bringen. Sonst ziehen sie 
gleich wieder davon - wie wir das in 
Schwerin schon erleben konnten. 

Wahrlich eine Roßkur! Aber da
von versteht unser neuer Minister-

H. Schwarz-Linck 

(Um irgendwelchen Mißverständ
nissen vorzubeugen: Der Autor ver
sichert, daß er weder Lehrer noch 
Mitglied der PDS ist, daß er die deut
sche Wiedervereinigung begrüßt 
und die soziale Marktwirtschaft für 
den einzig gangbaren, wenn auch 
steinigen Weg hält. Aber manchmal 
w_ird ihm noch ein bißchen komisch.) 

PVC-Dämpfe passen so gut in den 
Schulunterricht wie Senfgas zum Frank
furter Würstchen - sollte man meinen. 
Anders sehen das Werklehrer an 
Schweriner Schulen: sie lassen Schüler 
der sechsten Klassen des Gymnasiums 
mit zuvor erhitztem PVC allerlei Nützli
ches formen, - Schächtelchen, Bücher
stützen und ähnliches. Ein Bewußtsein 
der Brisanz des Stoffes Polyvinylchlorid 
(PVC), der beim Verbrennungs-Vor
gang das Super-Gift Dioxin bildet, 
scheint nirgends vorhanden: Auf die 
Frage einer Schülerin. ob bei der Erhit-

f Ähnefeld p fresh 
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- 64-Kanal 
- Faderautomation 
- Verschiedene 

Aufnahmeräume 
mit variabler 
Akustik (135 m2

) 

für live-Ein
spielungen oder 
Step by Step
Aufnahmen 

Produktionen für 
• Rouio • Dead Fa11J 
• Messer Banzanl 
• lüde & die Astros etc. 
freshTONE 
Mecklenburger Str. 225 
2400 lübe1k 16 

zung von Plastik nicht Giftstoffe freige
setzt würden, erwiderte ein Lehrer des 
Goethe-Gymnasiums, die gefl!hrlichen 
Dämpfe entwickelten sich bloß während 
des Erhitzungs-Vorgangs im Brennofen 
selbst; außerdem werde das Material ja 
nur auf 40 Grad erwärmt. 

Das allerdings kann nicht sein: PVC 
ist nach Auskunft von Experten erst ab 
120 bis 140 Grad formbar - und setzt 
eben dann auch Dämpfe frei, die bei ent
sprechender Dauer-Exposition Schädi
gungen des Blutes, der Leber und der 

,, ' 

Milz hervorrufen. Keine Frage: Diebe
troffenen Schüler sind keiner ernsthaf
ten Gesundheits-Gefährdung ausge
setzt. Dennoch mutet es mehr als be
fremdlich an, daß der in den alten DDR
Zeiten gewohnheitsmäßig laxe Umgang 
mit Kunststoffen nun ausgerechnc1 in 
den Schulen seine Fortsetzung finde!; 
und die hiinose, von wirklicher Ke111-
nis der Gefährlichkeit des verwendet, 
Materials kaum getrübte Reaktion b 
Lehrer muß zusätzlich beunruhige~ 

m." 

Schauburg Schwer in 
tägl. 15.00, So. u. Mo. 10.00 Uhr »Schneewittchen• 

tägl. 17.00 + 19.30, Do.-Sa. 22.00 Uhr 
»Eiskalte Leidenschaft« 
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frb 
Dachdecker und Bauklempner 

Sanitär - und Heizungsinstallation 

"Fritz Reuter" Bau GmbH 
0-2730 Gadebusch, Güstrower Weg 3 

Tel. 28 14 • Fax 24 21 

• Freie Mitarbeiter 
im redaktionellen Bereich für den 
gesamten mecklenburgischen Raum 

• Anzeigenverkäufer 
besonders für die Gebiete 
Rostock, Schwerin, Güstrow 

• Teilzeit möglich 
auch für Verlagsfremde und 
Berufsanfänger geeignet. 

Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung 
an: 

MECKLENBURGER 

AUFBRUCH 
Puschkinstraße 19 
0 -2750 Schwerin 
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Wirtschaft 

Kaum Nordprodukte auf OSPRO-Messe Autonome Zentralbank: Groß- und Außenhändler in 
M-V jetzt beim AGA "Wie mag eigent lich 'So ljanka 

nach Mecklenburger Art' schrnek
ken?" fragte sich eine Hausfrau im 
Einkaufscenter und nahm für 2,39 
DM eine 800-Grarnrn-Büc hse der 
rarchimer Firma Eide Konserven 
aus dem Karton. Hoffentlich hatte 
frau Fengler, mit der ich ins Ge
spräch kam, einen guten Griff. Denn 
immerhin mußte sie zuvor schon 3 
DM Eintritt bezahlen. um überhaupt 
in die Markthalle zu gelangen. Denn 
diese gehörte zur Berliner Frühlings
verkaufsmesse "Os tprodukte am 
Funkturm", kurz OSPRO, die vorn 6. 
bis t 1. April geöffnet war. 

Eide-Suppen, Uelzener Zucker, 
Blievenstorfer Käse und Grabower 
Küßchen dürften neben Hinstorff
Büchem aus Rostock für sich in An
spruch nehmen, die Konsumgüter-, 
Nahrungs- und Genußmitte lin du
strie Mecklenburg-Vorpommerns 
bei der OSPRO vertreten zu haben. 
Mit einem eigenen Stand jedenfalls 
war kein Unternehmen aus dem 
Norden zu sehen. Auch Claus P. 
Toamm, Generalbevollmächtigter 
des Veranstalters Alp ha-Messen+ 

MärkteGrnbH, ist darüber ent
täuscht. Natürlich waren auch die 
Firmen aus Mecklenburg-Vorpom
mern eingeladen, sagt er, aber keine 
habe für die Messe einen Platz bean
tragt. Ob den zumeist ökonomisch 
noch schwachen Betrieben vielleicht 
die Standmieten zu hoch gewesen 
sind - tro tz der Fördermittel aus dem 
Schweriner Wirtschaft sministeri
um? Herr Tharnrn weiß es nicht. Na
türlich seien die Mieten hoch. räumt 
er ein. Damit werden jedoch nur die 
vorn Berliner Senat diktierten Preise 
für die Messehallen an die einzelnen 
Aussteller weitergegeben. Ein Bei
trag der CDU-geführten Stadtver
waltung zum "Aufsc hwung Ost"? 

Die OSPRO wird sich wohl im 
nächsten Jahr einen günstigeren 
Standort suchen. Die Premiere 1991 
in der Ostberliner Werner-Seel en
binder-Halle, wo die Zahl von 50 000 
Besuchern fü r ein großes allgemei
nes Interesse stand, haben vie le noch 
in guter Erinnerung. 

Obwohl niemand darüber redet, 
dürfte die diesjährige Messe für die 
meisten Aussteller ein Verlustge-

schäfl gewesen sein. Nur ein paar 
hundert Besucher, wenig Käufer , 
kaum Vertragsabschlüs se, obwoh l 
sich die Angebote vorn Kaffee bis zu 
Kaffeemaschinen , vorn Bier bis zu 
Höherprozentigerern, von Büchern 
bis zu Badezimmereinrichtungen , 
von Nudeln und anderen Nahrungs
mitteln sehen und die gereichten 
Kostproben man sich schmecken las
sen konnte. Die unterm Funkturm 
gezeigten 1000 Ostprodukte brauch
ten einen Vergleich mit Westwaren 
nicht zu scheuen - aber in welchen 
West-Kaufhallen kann denn der 
Kunde solche Vergleiche anstellen? 
Es existiert vie lfach Voreingenom
menheit gegenüber Osterzeugnis
sen. war von manchem Aussteller zu 
hören. Frau Fengler aus dem West
berliner Stadtteil Schöneberg jed en
falls meinte, sie würde ihre Familie 
gern mal wieder mit einer Meckl en
burger Spezialität überraschen. aber 
ihr Laden um die Ecke führt leider 
kaum Ostprodukte... wie mancher 
Supermarkt in Mecklenburg-Vor-
pornrnern. 

Bernd Grabowski 
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Auch die Groß- und Außenhändler 
in Mecklenburg-Vorpommern können 
jetzt das Dienstleistungsangebot des 
AGA Unternehmens- und Arbeitge
berverbandes, Großhandel, Außen
handel, Dienstleistungen e.Y., Ham
burg nutzen. Ein entsprechender Be
schluß wurde auf einer außerordentli
chen Mitgliederversammlung in Ro
stock einstimmig gefaßt. Zugleich lö
ste sich der Arbeitgeberverband Groß
und Außenhandel Mecklenburg-Vor
pommern auf. 

Das Verbandsgebiet des AGA reicht 
jetzt von Bremen bis zur polnischen 
Grenze. Mit fast 3 500 Mitgliedern ist 
er der mit Abstand größte Einzelver
band für die Wirtschaftsbereiche 

Umweltbewußte 
Unternehmensführung 

Großhandel, Außenhandel und Dienst
leistungen in Norddeutschland. 

Anlaß für die Fusion war der von vie
len Unternehmensführungen in Meck
lenburg-Vorpommern geäußerte 
Wunsch, ähnlich intensiv betreut zu 
werden wie die AGA-Mitglieder in 
den alten Bundesländern. z.B. bei ar
beitsrechtlichen und personalwirt
schaftlichen Fragen. Für die Betreuung 
seiner Mitglieder in Mecklenburg
Vorpommern unterhält der AGA in 
Rostock eine Geschäftsstelle und ar
beitet eng mit dem Institut Neue Wirt
schaft Mecklenburg- Vorpommern zu
sammen. 

Bei Fragen bitte an 
Dr. Gehrtz wenden. 
Telefon: 040/30 80 1-151 

Bäcker 
Fielmann 

Polens schwieriger Weg in die 
Marktwirtschaft 

Erfolgsrezept für 
niedrige Inflationsraten 

und angemessenes 
Wirtschaftswachstum 
Eine dauerhaft stabile Währung, 

angemessenes Wirtschaftswachs
tum und begrenzte Arbe itslosigkeit, 
kann nur durch ein Höchstmaß an 
Zentralbank-Autonom ie gesichert 
werden . Zu diesem Resultat kommt 
eine emp irische Studie aus den USA. 
Paradebeispie l dafür sind die Bun
desrepubl ik und die Schwe iz mit ei
ner fast perfekten Korrelation. Denn 
hier stand im untersuchten Zeitraum 
einem Wirtschaftswachstum von 
durchschnittlich 3, 1 Prozent eine In
flationsrate von ebenfalls 3, 1 Prozent 
gegenüber. In Ländern mit politisch 
geführten Notenbanken waren die 
Inflationsraten im Schn itt zweiein
halb mal so hoch. Das reale Wachs
tum hingegen unterschied sich nur 
unwesentlich um ein paar Prozent
punkte hinter dem Komma. 

Von Unternehmen wird heute zu 
Recht erwartet, daß sie sich ihrer 
ökologischen Verantwortung stel
len. Die Einbindung von Umwelt
schutzgedanken in Unternehmens
konzepte gewinnt daher als Faktor 
strategischer Unternehmenssiche
rung und -entwicklung an Bedeu
tung. Wie aber entwickelt man ein 
umweltorientiertes Unternehmens
konzept und wie setzt man dieses 
operativ um? 

Nachdem Günter Fielrnann in Sa
chen Brillen die Optikerinnung das 
Fürchten gelehrt hat, macht der Un
ternehmer nun in Korn und Brot 
von sich reden. Schon seit einiger 
'.Zeit betätigt sich Fielrnann im "Ne
benerwerb" mit ökologischem An
bau auf seinem Hof Lütjensee , mit 
der deutschen Einheit sah der Bauer 
seine Stunde gekommen und pach
tete 800 Hektar Land in Mecklen
burg dazu. Trotz nicht zu übersehender wirt

schaftlicher Probleme befindet sich 
Polen auf dem richtigen Wege und 
kann sich mittelfristig zu einem in
teressanten Wirtschaftspartner 
Deutschlands und Europas entwik
keln. Das wachsende Vertrauen in 
den Erfolg des Reformkurse s mani
festiert sich in der steigenden Zahl 
100 Joint-Venlures. vor allem mit 
deutscher Beteiligung. 

Nachdem die Wirtschaftsverbin-
"· otmgen Polens zu den ehemaligen 

RGW-S taaten und insbesondere zur 
früheren Sowjetunion drastisch re
duziert wurden, ist das vereini gte 

Deutschland im vergangenen Jahr 
zum größten Außenhandelspartner 
Polens aufgerückt. Schätzungsweise 
ein Viertel des polnischen Außen
handels wird derzeit mit Deutsch
land abgewickelt. Umgekehrt be
trägt der Anteil Polens am deutschen 
Außenhande l aber nur I bis 2 Pro
zent. 

Die zunehmende Verflechtung der 
beiden Volkswirtsc haften zeichnet 
sich jedoch deutlic her in der Zunah
me deutscher Beteiligungen an pol
nischen Unternehmen ab. Mitte 1991 
lag der deutsche Antei l an allen 
Joint-Yentures im Lande bei über 35 
Prozent. Seitdem haben Joint-Yen-

ture-Projekte in Polen eine starke 
Beschleunigung erfahren. Nach In
formationen polnischer Quellen be
standen Ende September 1991 insge
samt 3.512 Unternehmen mit auslän
discher Beteiligung (zuzügl ich 9 li
zensierte Au slandsbanken und 6 aus
ländische Versicherungen). In den 
letzten drei Monaten des Jahres 1991 
wurden hingegen weitere 264 Ge
nehmigungen für Joint-Venture s er
teilt. 

Diese Zahlen spiegeln ds wachsen
de Vertrauen wieder, das ausländi
sche und insbesondere deutsche In
vestoren in die wirtschaftliche Ge
sundung Polens haben. 

In Italien oder Span ien zum Bei
spiel war der Währungsverfall mehr 
als doppelt so hoch wie das reale 
Wachstum , welches aber gegenüber 
Deutschland oder der Schweiz nur 
um 0,6 Prozent höher ausfiel. Des
halb ist es ökonomisch vernünftig , 
die neue europäische Zentralbank 
institutionell unabhängig zu lassen 
und zur Preisstabilität zu verpflich
ten , da es bislang keine währungspo 
litische Alternative gibt. 

Antwort auf diese Fragen gibt das 
Seminar "Umwe ltbewußte Unter
nehmensführung". das die Marke
tingAkademie Hamburg am 25. 
März in Hamburg durchführt. Es 
gibt Führungskräften darüber hin
aus die Möglichkeit. sich umfas
send über die in diesem Zusammen
hang relevanten rechtlichen. orga
nisatorischen und marketingpoliti
~chen Fragen zu informieren und 
die Thematik anhand von Fallbei
spielen vertiefend zu betrachten. 

Informationen bei: 
Büro Schwerin. Lübecker Straße 
126. 0-2750 Schwerin. 
Telefon 0084/81 26 44 

So schickt sich nun Günter Fiel
rnann an, auf einem neuen Ge
schäftsfeld Fuß zu fassen. Die neu
en Fielmannprodukte sind nicht 
Brillen neuen Typs, sondern Brot 
und Br ötchen. Die in einem Joint 
Venture in einer schleswig -holstei 
nischen Bäckerei gebacken Waren 
werden aus Fielmann-Kom gefer
tigt. Man darf gespannt sein, wann 
der Brill enkö nig die Bäcker gegen 
sich aufgebracht hat, wei l die zwar 
teuren, aber guten Brötchen das 
Feld erobern. 

Beratung und 
Planung mit 

• Büromöbel 
- Büromaschinen 
• Bürobedarf 

• Werbeartike l 
• Stempelanfe rtigung 
• Frankiermaschinen 
- Großflächenkopierer 

Dr. Bärbel Stefaniak 
Wollslroße 68, 2755 Schwerin, Telefon+ Fox 0 84-81237 3 
Bahnstr. 125, 2820 Hagenow, Telefon+ Fox 0855-28006 
Steinstr. 64, 2730 Gadebusch, Tel. + Fax 0856 - 25 22 

Möchten Sie einen 

Top-Friseursalon 
kaufen? 

7 Plätze, kompl. Saloneln
rlchtung (Olymp), 

2 rückwärts-Waschbecken, 
sämtl. Geräte 5 Jahre alt, 

mit Warenbestand (Goldwall), 

Preis Verhandlungsbasis. 

Tel. 04524 / 84 39 ab 19.00 Uhr 
Chiffre: 16/2 
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SEAT IBIZA 1,21 17.0S0,-DM spezial, 31ürig 

Effcklivcr Jahruzins S,3 II. 

Anuhl11111 S.IIS,- DM 

36 Mon111-R11a1 l 361,60 DM 

' Ei.o Anaebot der SEAT-Bank 

Wiz inlormicrea Sie auc:h Uba du 
aktuelle ,.Liaht"-Anaebot der Mittwoch F I PS 

29. ASMUSSEN 
SEAT Leasina. 

FÜR ALLE SEAT IBIZA 

SEAT-Vertragshändler 
April '92 Pianist: Berry Sarluis W.-Fr. Stöhr 

Halle am Fernsehturm - Schwerin 
Beginn: 2000 Uhr, Eintritt: Vvk: DM 15,-, AK DM 18,

Kortenvorverkouf: Holle am Fernsehturm -Schwerin Information 
Telefonische Kartenbestellung unter 21 10 12 

Langendarnrnscher Weg 8 
Güstrow, Tel. 6 48 39 
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R. B. M. - Ihr Partner für. 
- umweltgerechten Transport - Entsorgung -
Bauschutt-und Betonbruchannahme - Container
dienst - Schüttguttransporte aller Art. 

• Betonbruchschotter• Güteüberwachte MV
Schlacke • Kabelvertegesand • Mutterboden 

• Beton- und Straßenaufbruch • nicht verunreinigten 
Bauschutt • unbelasteten Boden. 

Haben Sie Entsorgungsprobleme? 
Rufen Sie uns an! 

0-2711 Holthuse11/Schwertn, Mittelweg 3 
Telefon 293/295 , Telefax 294 

(eo) 
Schaubild : CONDOR 

Südfrankreich-Seminare: 
Mittelrneerpflanzen / franz. 
vor Ort I Chansons / Fotogra
fie/ Katharerreligion / Info: 
Maison Mesange e.V., Tel. 
040 I 2802759 Koppel 71 , 
2000 HH 1 

Der PC-Laden 
Personal-Computer, ZubchOr und Schulung 

Reparaturservice aller glngigen Geräte 
Lübecker Str . 22 - 2060 Bad Oldesloe 

Fax 04531 / 12309 - Tel. 3327 
Am Fischkombinat I t - 2500 Rostock 

Geblude 218, Raum 006 
Fax 081/3337 - Tel. 3336 

WEMAG / Information 
Neues , computergestü tztes Abrechnungssystem 

Wir kommen zu Ihnen ins Haus! 
Die WEMAG möchte die Energieabrechnung verbessern und kunden
freundlicher gestalten. Dabei soll uns ein neues computergestütztes Ener
gieabrechnungssystem (EAS) helfen. Voraussetzung ist der Aufbau einer 
zeitgemäßen Kundendatei. Die derzeit vorhandenen Kundendaten sind 
veraltet und wenig aussagefähig. 

WEMAG-Mitarbeiter werden deshalb in den nächsten Monaten alle 
300.000 Kunden aufsuchen, um die Zähleranlagen neu zu erfassen und 
die für das Rechnerprogramm notwendigen Daten zu notieren. Wir bitten 
Sie herzlich, uns bei dieser gewaltigen organisatorischen Aufgabe zu un
terstützen, indem Sie unseren Mitarbeitern zum Beispiel den Weg zu den 
Zählern zeigen und Fragen bereitwillig beantworten. Alle Angaben dienen 
ausschließlich dazu, den Service zu verbessern. So werden wir in Zukunft 
zum Beispiel An- und Ummeldungen viel einfacher und schnellervorneh
mel'f können, weil wir auf Knopfdruck vom Computer erfahren, welche 
Zählernummer zu welcher Wohnung gehört. Oder wir können einem In
stallateur am Telefon sagen, welche Anschlußmöglichkeiten in diesem 
oder jenem Haus bestehen. Oder unser Störungsdienst kann besser hel
fen, weil er weiß, welche Zähler wie geschaltet sind. 

Wir bitten Sie, unsere Anlagen jederzeit zugänglich zu halten. Unsere Mit
arbeiter sind befugt, die entsprechenden Daten aufzunehmen. Sie stellen 
sich Ihnen mit einem aktuellen Dienstausweis vor. Geld kassieren sie auf 
keinen Fall, da die Ablesung für die Jahresendabrechnung in der bisher 
üblichen Form gesondert erfolgt! Wenn Sie Fragen haben, rufen Sie uns 
gern an: (084) 866-2508. 

Wir danken Ihnen schon heute für Ihr Verständnis und Ihre Unterstützung. 

M[€M,.49 / ii~~r:.ä~~ 
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Wer war Ernst Willkomm? Bruno Hillebrand 

Mount Constitution 
Ernst Willkomm? Wer , wie ich, 

nur irgendwann mal den Namen ge
hört, aber in Wirklichkeit keine blas
se Ahnung davon hat, und darum im 
Brockhaus nachschlägt, erfährt: 
Willkomm, ein viel gelesener 
Schriftsteller des 19. Jahrhunderts , 
wurde 1810 in Zittau, also im äußer
sten südöstlichen Zipfel unserer neu
en Bundesländer geboren, und in Zit
tau starb er 1886. Bis zehn Jahre vor 
seinem Tod hat Willkomm über ein
hundert Bücher veröffentlicht; eines 
seiner bekanntesten ist der Roman 
"Die Europamüden". Von diesem 
Buch ist 1968 ein Nachdruck er
schienen, aber der konnte nichts dar
an ändern, daß der einstmals so viel 
gelesene Autor, in Vergessenheit 
blieb. 

Nicht in Vergessenheit geraten ist 
er beim Verlag Schuster in Leer. Der 
hat "geheimnisreiche Geschichten 
von der Nordseeküste" aus dem 
Werk von Ernst Willkomm unter 
dem Titel "Der Schlickläufer" aus
gewählt und neu herausgegeben. 

Manfred Wedemeyer erzählt in 
seinem klugen Nachwort , warum 
Schleswig-Holstein und die Küste 
für Willkomm so willkommen ge
wesen ist. Willkomm war in Lübeck 
und Hamburg als Redakteur tätig. In 
Lübeck lernte er die Aensburger Ju
gendbuch-Autorin Maria Christine 
Rosendahl kennen und heiratete sie. 
Willkomm war unternehmung sfreu
dig und reiselustig, wie viele Schrift
steller seiner Zeit. Er hat sich im 
Land zwischen Nord- und Ostsee 
und auf Inseln und Halligen umgese
hen. Er hat die Menschen beobach
tet: ihre Kleidung, ihre Sitten, ihre 
Gebräuche. Und er hat sich von ih
nen erzählen lassen. Zum Beispiel 
von dem für Nordfriesland bedeuten
den Keitumer Lehrer Christian Peter 
Hansen. Selbst Erlebtes und von an
deren Erzähltes, das ist der Stoff, aus 
dem Willkomm seine Geschichten 
baute. 

Für meinen Geschmack steigt aus 
Willkomms Geschichten hier und da 
ein etwas zu biedermeierlich-idylli-

scher Geist, und die wörtliche Rede 
unserer Nordseeküstenbewohner 
klingt ein wenig künstlich in unseren 
Ohren. Das erklärt sich einfach dar
aus, daß die Schriftsteller dieser 
Generation - Willkomm zählt sich zu 
den "Jungdeutschen" wie Hein
rich Heine - gerade erst wieder anfin
gen, "dem Volk aufs Maul zu schau
en". Die Umsetzung in Literatur war 
noch nicht eingeübt. Unwissen
schaftlich könnte man sagen: Was 
bei Ernst Willkomm begann , geriet 
erst bei Theodor Storm zur gültigen 
Kunst. 

Aber immer zeigt sich bei Will
komm bereits ein hohes Maß an er
zählerischer Kraft, die das Lesen 
spanne nd und vergnüglich macht. 
Eindrucksvoll und genau die Schil
derung der Sturmflut vom Februar 
1825 auf Hallig Hooge. Aufregend 
und lohnend zu lesen auch das Aben
teuer von rund einem Dutzend ju nger 
Männer, die im zugefrorenen Wat
tenmeer von Insel zu Insel und von 
Hallig zu Hallig wandern, aus einer 

Art Übermut, einfach um Einsam
keit und immergleichen Alltag zu 
unterbrechen. Wind und Wetter 
überraschen die jugendlichen Aben
teurer. Sie kommen , auf Eisschollen 
treibend, bei "Kapitäns Knob", einer 
Sandbank westlich von Amrum, ums 
Leben. Das ist also gar nicht Bieder
meier. 

Ein gut gemachtes und von Kurt 
Löb schön illustriertes Buch. Nach
wort, Worterklärungen , editorische 
und bibliographische Hinweise am 
Schluß, zeugen von Gewissenhaftig
keit und Sachverstand. Ein sympa
thisches Unternehmen, dem Schrift
steller Ernst Willkomm zu einem 
"Come back" zu verhelfe n. 

Jochen Missfeldt 

Ernst Willkomm, Der Schlickläufer. 
Geheimnisreiche Geschichten von der 
Nordseeküste; mit insgesamt 14, vor
wiegend ganzseitigen Illustrationen 
(Text und Vorsatz) von Kurt Löb. Verlag 
Schuster, Leer. 168 Seiten, Fadenhef
tung, schöner Pappband, 34,80 DM. 

Du weißt 
wo du mich findest 
so einfach das ist 
so unauffindbar 
wohnt man nicht zufällig 
irgendwo am Pazifik 
so um die Ecke 
aber 
immerhin 
auf diesem Globus 
gibt es Segelflächen 
kaum zu entziffern 
Fahrtenbü cher 
Erinnerung etwa 
Orcas Rundblicke 
Phantasien gespannt 
auf ferne Horiwnte 
hinüberreichend , 
in anderes 

überhaupt 

Dichter ohne Heiinstatt 
vieles herangeholt 
das zerstreut war 
verpaßte Fähren 
Ziirtliches auch 
so den gut 
verschlossen Am 15. April vor 50 Jahren starb Robert Musil im schweizerischen Exil 
im 'Zeitraum 

,,·'" .,,, 

Robert Musil gehört zu den Schrift
stellern. die zwar bekannt sind, aber 
wenig gelesen werden. Sein Name ver
bindet sich vor allem mit einem Werk, 
an dem er fast 20 Jahre gearbeitet hat 
und das zum Abenteuer seines Lebens 
wird: "Der Mann ohne Eigenschaf
ten". Immer unzufrieden mit dem Er
reichten, schreibt er manche Kapitel 
bis zu zwanzig Mal um. Als der erste 
Band dieses umfänglichen Romans -
"Reise an den Rand des Möglichen" -
1930 erscheint, ist der Dichter bereits 
50. Der zweite Band - "Im Tausendjäh
rigen Reich" - kommt zwei Jahre später 
in den Buchhandel. Schwer absetzbar 
schon damals. 

Das Werk, ein "großartiges Panora
ma der satten Gesellschaft vor 1914", 
das die geistigen und kulturellen Strö
mungen der Zeit widerspiegelt, be
gründet Musils Ruf in der deutschspra
chigen Literatur. Es ist, obwohl über 
ein halbes Jahrhundert alt, ein sehr 
modernes Buch, legt es doch den Fin
ger auf die Wunden unserer Zeit -
Selbstentfremdung des Ich und Ver
einsamung des Menschen. 

Der am 6. November 1880 in Kla
genfurt geborene Dichter stammt aus 
einer österreichischen Beamtenfami
lie, "einem Haus. in dem man nichts 

"glaubt und nichts als Ersatz dafür gibt". 
Als Zwölfjähriger wird der Knabe, der 
Offizier werden soll, in die Kadetten
anstalten von Eisenstadt und Mäh
risch-Weißkirchen gesteckt, in denen 
die Zöglinge wie Sträflinge gehalten 
werden. Seine Erlebnisse gehen in sei
nen ersten Rol)lan "Die Verwirrungen 
des Zöglings Törless" ein, der 1906 er
scheint und später von der Kritik als · 

das "vielleicht hellsichtigste Buch, das 
vor dem Ersten Weltkrieg erscheint" 
gefeiert wird. 

Bereits im "Törless" klingt das zen
trale Thema des Dichters Musil an, das 
der Held in seinem Drama "Die 
Schwärmer" in dem Satz formuliert: 
"Sie ahnen nicht, wie viele Menschen 
daran zugrunde gehen, daß sie es fertig 
bringen zu leben." Diese Kritik gilt ei
ner Realität, die nach festen Mustern 
funktioniert. Musils Helden wehren 
sich gegen das Angepaßtwerden, und 
wenn sie auch ihr Ziel nicht erreichen, 
so "irren sie doch vorwärts". 

Musil, dessen Leben sich zwischen 
Wien und Berlin bewegt, der sich zeit
lebens nur mühsam mit den Erträgen 
seiner literarischen und journalisti
schen Arbeit sowie finanzieller Hilfe · 
über Wasser halten kann, bleibt stets 
ein unpolitischer Mensch. Dennoch 
geht er im August 1938, nachdem die 
Nationalsozialisten in Österreich ein
marschiert sind, angewidert von deren 
Geistfeindlichkeit, ins schweizerische 
Exil. In Genf ist er, fast mittellos, vier 
Jahre später - am 15. April vor 50 Jah
ren - an einem Gehirnschlag gestorben. 
Er hinterläßt nur ein paar Bücher und 
zwei Kisten mit Manuskripten und 
Entwürfen. 

Von seinem Tod wird kaum Kennt
nis genommen. Die "Frankfurter Zei
tung" meldet sieben Tage später nur 
kurz, daß er gestorben ist. Für den letz
ten Band seines Lebenswerks - "Frag-

. ment aus dem Nachlaß" - findet sich 
kein Herausgeber, so daß seine Witwe 
es 1943 im Selbstverlag herausbringt. 
Erst 1952, als die von Adolf Frise 
edierte dreibändige Gesamtausgabe 

Hier geht's zum Abo 

bei Rowohlt herauskommt, erinnert 
man sich seiner wieder. 

Der Fall Musil ist exemplarisch für 
den deutschen Sprachraum, in dem der 
Geist seit eh nur schwer eine Heimstatt 
findet. So muß man wohl resignierend 
Franz Blei zustimmen, der bereits 1940 

52mal Mecklenburger Aufbruch für nur 50,- DM oder das Förder-Abo für 70,- DM 

JA! Ich möchte abonnieren. Das Abo geht an: 

Telefon ______________ ___ _, 

Der Preis schließt die 
wöchentliche Zustellgebühr ein. 
Das Abonnement verlängert sich 
jeweils um ein weiteres Jahr, 
wenn es nicht 6 Wochen vor 
Ablauf gekündigt wird 

Gewünschtes O Förder-Abo 70, DM O Normal-Abo 50, DM • 
Abo ankreuzen: 0 Geschenk-Abo 50, DM O Studenten-Abo 40, DM 

oben den Namen des Immatrikulationsbescheinigung 
Beschenkten eintragen beilegen 

Gewünschte O Gegen Rechnung (bitte keine Vorauszahlung) · 
Zahlungsweise: 0 Bequem und Bargeldlos durch Bankabbuchung 

Name/Unterschrift __ _____ ____ _ ________ __ _ _ _ 

Meine Widerrufsgarantie: Ich weiß, daß ich diese Bestellung innerhalb von 10 Tagen nach Bestellung schrittlich 
widerrufen kann. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerruls (Datum des 
Poststempels) an Mecklenburger Aufbruch, Leser-Service, Puschklnstraße 19, 0-2750 Schwerin. 
Ich bestätige dies mit meiner 2. Unterschrift ______ ___________ _ 
Bestelicoupon ausschneiden und im Briefumschlag senden an: 

Mecklenburger Aufbruch, Leser-Service, Puschklnstraße 19, 0-2750 Schwerin 

anmerkte: "Musil wird das nie werden 
können, was man populär nennt. Denn 
wir besitzen zwar eine riesige Organi
sation zur Ausbeutung der Schwäche 
der Massen, aber keine zur Exploitie
rung der Intelligenz der wenigen." 

Dorothee Trapp 

Die Verfassung der Welt soll hier wohl angesprochen werden. 

Der Sprecher in dem Gedicht hat eine Adresse, aber die kann 

keiner finden, irgendwo um die Ecke am Pazifik , vielleicht jen 

seits oder diesseit s der Krtimmungslinien aller Horizonte , überall 
und nirgends ... 

Aber immerhin kann man ja segeln, auch wenn man nicht so 

genau weiß wohin; man kann ja suchen , auch wenn es nichts zu 
finden gibt. Man kann alles heranreißen und es dabei wieder 

verlieren bis in das ungeschiede ewige Einerlei des Zeitraumes, in 
dem GegenwartVergangenheitZukunft sich aufheben im Alles 

im Nichts. 

Bruno Hillebrand , geboren 1935 variiert in seinem neuen Ge
dichtband die existentielle Erfahrung des Sinnlosen , der Leere, 
des Nichts bis zur mechanischen Masche: "Denn wo kein Sinn 
ist/ist das Sagen wieder / in sein Recht gesetzt" oder : "Wäre doch 

alles/noch einmal/und nie" oder: "Denn die Lider der Welt/öff

nen sich nur/dem Ver gessen " usw . usw ... in jedem Gedicht. Hil

lebrand selbst kennzeichnete das als "Des Gleichen ewige Wie
derkehr" . Kritisieren darf man den Lyriker auch nicht , denn 

"krähte der Hahn/würden doch alle/die es besser wissen/das Be
ste schreiben/oder schweigen". 

Ich weiß es nich t besser, schreibe auch nie das wichtigste Wort 

in meine n Sätzen groß, damit es auch ja keiner übersieht und habe 

mir noch nie das Maul verbieten lassen. Ich weiß nur, daß die 

Menschenwelt nach Gedichten lechzt , die ewig klingen , jenseits 

der so kurzen Zeit ihrer Autoren auf Erden. Hi llebran ds reim- und 
formlose Gedankengedichte gehören nich t dazu. 

Bruno Hlllebrand , Von der Krümmung des Raumes , Gedichte, Frankfurt 
am Main 1992; Im S. Fischer Verlag 

Schnupper-Abo 10mal Mecklenburger Aufbruch 
für nur 10,00 DM incl. Versand 

JA! Ich wlll den MA 10 mal jede Woche in meinem Briefkasten haben. 

NameNomame ___ _ __ ___ __ __ _ _ _ 

Straße/Hausnummer--- --,-- -- -~---' 

PLZ/Wohnort --------:--- - --'--- -- -

0 Ich lege 10,-DM in bar bei 
0 Ich lege einen Verrechnungsscheck über 10,-DM bei. 
0 Abbuchung vom Konto: 

Der Preis 
schließt die 
wöchentliche 
Zustellgebühr 
ein. 

______ ___ _ Kontonummer __ _____ __ _ 

Name/Unterschritt _ ___ ___ ________ ______ __. 

Wenn mir der MA gefällt, wandelt sich das Abo nach 10 Wochen in ein normales Jahresabo für 50.· 
incl. Versand um. 
Möchte ich den MA nach Ablauf der 10 Wochen nicht weiterlesen genügt bis 10 Tage vorher ei1I 
kurze schriftliche N,achricht an die unten angegebene Adresse. ' 

Meine Widerrulsgarantie: Ich weiß, daß ich ~iese. Bestellung innerhalb von 1 o Tagen nach Bestellung schriftldl 
widerrufen kann. Zur Wahrung der Fnst genugt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs (Datum des 
Poststempels) an Mecklenburger Aufbruch, Leser-Service, ~uschkinstralle 19, 0-2750 SChwerin. 

Ich bestätige dies mit meiner 2. Unterschrift 
Bestellcoupon ausschneiden und im Briefumschlag senden an: 

Mecklenburger Aufbruch, Leser-Service, Puschkinstraße 19, O-2750 Schwerin 
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Kultur 

Autorensuchspiel 
für Kinder und 

Jugendliebe 

F igur und Fall scheinen ty
pisch amerikanisch zu sein: 

. Privat-Detektiv Spenser, 
kem Vorname, ermittelt auf einem 
Uni-Campus, in der Basketballsze
ne: es geht um Spielergebnismanipu
latton. Nach ca. einem Buchdrittel ist 
die Angelegenheit aufgeklärt, der 
Detektiv könnte seinem Auftragge
ber, dem imagevcrlust-befürchten
den Universitätspräsidenten, den Tä
ter präsentieren; könnte... - tut es 
aber nicht! 

Lesestoff, leicht und locker zu schaffen, aus der man stammt, se
xuelle Begierde, Wut, der Wunsch 
zu strafen, der Wunsch, bestraft zu 
werden." 

Ein Ulstein-Krimi amerikanischer Bauart Oder 'praktisch': 

Weit über 100.000 Kinder und 
Jugendliche haben sich bisher al
lein in Deutschland schon am von 
der Stiftung Lesen veranstalteten 
"Europäischen Autorensuchspiel" 
i,eteiligt, das die jungen Leser auch 
in diesem Jahr wieder "auf Entdek
kungsreisen durch die Welt der Bü
cher schicken" wird. Diesmal geht 
es t,ei dem Riltselspiel unter dem 
t,10110 "Kolumbus & Co. - Die Ent
deCkung neuer Welten" um das 
1.eitalter der Entdeckungen. 

Das Spiel wendet sich vor allem 
an Schulklassen, aber auch an Fa
milien und Freundeskreise. Allein 
die deutsche Gewinnziehung lockt 
mit 1.001 Preisen; alle nationalen 
Hauptgewinner werden zu einem 
internationalen Jugend-Camp ein-
geladen. . 

Weitere Informationen: 
Stiftung Lesen. Fischtorplatz 23. 

W-6500 Mainz 1; Tel. (0049-6131) 
. 23 08 88. 

Spenser wird es gelingen, sowohl 
Leben als auch Karriere jenes farbi
gen Manipulators und Basketball
stars D. Woodcock zu retten, und 
zwar durch Loyalitätsdestruktion: 
Woodcocks projektiv-identifikatori
sches Verhalten - Lebensstil, Autori
tätsbewußtsein, Geldumgang - in 
Bezug auf einen weißen Wettbetrug
sanstifter kann Spenser teils zerstö
ren, teils auf sich umlenken. Dies 
wird im risikoreich arrangierten Dia
log mit dezent erzwungener (der ge
nreübliche Revolver im Jackett) Zu
hörbereitschaft, ohne harte Gewalt, 
entschieden. 

Folglich kein allwissender Super-

mensch - "Ich habe keine präzise 
Planung. Irgendwie taste ich mich 
vor. Stoße ich auf etwas Unbekann
tes, versuche ich dahinterzukom
men. Wenn man genug rausfindet, 
kommt man vielleicht irgendwie da
hinter, was man tun muß. Vielleicht 
auch nicht..." -, sondern ein Protago
nist, der Situationen herstellt, der auf 
einen Fehler des anderen warten 
kann. 

Spannender, unterhaltsamer als 
eine Inhaltsskizze erscheinen witzi
ge, lakonische Dialogteile, ausge
schriebene Bilder sowie lapidare 
'Einsichten' in Beruf, Liebe, Tod. In 
dieser Reihenfolge nun ein paar Mu
ster. 

"Ich habe dir eine Frage gestellt", 
sagte Gerry. - "Das spricht für dich", 
sagte ich. "Heutzutage denken so 
viele Menschen immer nur an sich, 
aber du beherrschst die Kunst des 
Zuhörens. Du bist ein sensibles Kerl
chen ... " 

«Also ... », Teil 2 (13068 t ~ * DM 8,80): Neues von Elke ·., ; 
Heidenreich, die mit ihren ._ f 

klug~: ~~~!~:~~:i~~~~:; .·· . . -j _,, 
Vertrauten enthüllt. ~ 

Rowohlt im April 
Eine Auswahl 

Leiden, 
Überleben, 
Selbstfindung 
Die spannende Familiensaga über die 
d1emaligc Sklavin Sethe, die einen 
lweifachen Kampf um Freiheit führt: 
.ils Schwarze und als Frau. 
•Packend wie ein T hriller» F.A.Z. 

Penner, 
i>anscher 
und Pistolen 
'iinclairs Roman über die amerikanische 
l'rohihition, von Elias Canetti übersetzt, 
deckt die schmutzigen Geschäfte zwischen 
l'olizei und Gangstern auf und zeigt, was 
\lkohol aus Menschen machen kann . 

Flucht aus 
Hongkong 
Die Geschäfte in Asien laufen gut für Jack 
llenson. Bis er versucht, sein illegales Geld 
11ach London zu transportieren. Dort 
warten bereits die Chinesen, eine schöne 
Frau und die Polizei. Die Jagd beginnt. 

Der lebensbedrohende 
Alltag in der DDR 

Der «Spiegel»-Autor Matussek zeichnet einfühl
sam und differenziert die Schicksale von sieben 

a t orö
ifat> 

Menschen, die sich in der 
DDR das Leben nahmen, 

wo Selbstmord ein von 
der Partei verordnetes 

Tabu war. 

Endlich erfolgreich, 
aber unglücklich? 

Frauen besitzen zunehmend Macht und Geld, 
aber es bleibt ihre Sehnsucht nach Liebe 

jenseits der Gleichheit. 
Christei Dorm agen be
leuchtet die neue Unab
hängigkeit und die alten 

Gefühle. 

Inspiration und 
Herausforderung 

... war sie für Henry Miller: Die Schriftstellerin 
Anais Nin versuchte sich auch als Tänzerin, 

1101 Hlll l 
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Schauspielerin und arbei-
tete als Psychoanalytikerin. 

Ihr unruhiges, sich selbst 
erforschendes Leben hält 

die Bildmonographie fest. 

Oder: 
"Sie bringen nichts als Ärger", 

sagte Deegan. - "Nett, daß Sie das 
bemerkt haben." 

Und: 
"Ich hätte gern einen vollständigen 

Bericht", sagte Cort. - "Ich habe 
noch nichts herausgefunden", sagte 
ich. - "Stellen Sie sich das unter ei
nem vollständigen Bericht vor?" -
"Gerne", sagte ich, "nennt man mich 
den großen Zusammenfasser." 

Die Pointe wird produziert durch 
überraschend verschobene, souve
rän ausweichende Antworten auf üb
liche Fragen. 

Ein schönes Krimibild gelingt dem 
Autor im Anschluß an einen Überfall 
im Parkhaus: 

"In Wirklichkeit hatte das alles 
vielleicht zehn Sekunden gedauert. 
In der Zeitlupe der Krisenzeit war es 
in schwerfälliger Eleganz abgelau
fen, und die nun folgende kristallene 
Unbeweglichkeit wurde noch durch 

den verbleibenden Gestank des 
Schußwechsels verstärkt, als hätte 
die Knallerei ein Geruchsecho hin
terlassen." 

Tätigkeit wie Fähigkeit des War
tenkönnens gehören zum Job: 

"Ich stellte meinen Wagen in 
Sichtweite des Parkplatzes auf einer 
als Besucherparkplatz ausgeschil
derten Fläche ab und wartete. Das 
war kein komplizierter intellektuel
ler Prozeß, und ich konnte ihn bewäl
tigen." 

Neben der unsentimentalen Be
schreibung des Phänomens Mord als 
"kluger Management-Entschei
dung" (aus krimineller Perspektive) 
bekommt das Phänomen Liebe dau
erhaftere, impulsivere, wännere 
Züge; etwa theoretisch: 

" ... , ob Liebe als solche nicht ein
fach ein Sammelsurium menschli
cher Impulse ist: Bedürfnis, Identifi
kation, Besitzdenken, Angst vor Ein
samkeit, der Impuls, die Familie neu 

... "Läuft auf Kabel nicht ein toller 
Film, den wir uns ansehen könn
ten?", sagte sie. "Nein", erwiderte 
ich. "Wir werden wohl dem Ge
schlechtsverkehr frönen müssen." ... 

Und als Lebensweisheit: 
"Liebe ist etwas anderes ... Sie än

dert sich nicht, 'wo sie auf Änderung 
stößt." 

Fazit: Ein locker geschriebener 
Krimi, eher unspektakulär: Ermit
teln, Warten, Aktenstudium, Kochen 
nehmen viel Raum ein. - Den Autor 
Robert 8. Parker als den "unumstrit
tenen Superstar unter den modernen 
Detektivromanautoren" (Klappen
textzitat) zu etikenieren, ist entschie
den zu hoch gegriffen. Er ist einer 
unter mehreren. 

Friedhelm Middel 

Robert B. Parker, Spießgesellen, 
Frankfurt/Main, Berlin, 1990, Ullateln 
Kriminalroman, 19,800M 

Herb und Mild 
Ein neues Hiddensee-Buch von Edith Gerlach 

Wie alle ostdeutschen Jungbundes
länder ist auch Mecklenburg-Vorpom
mern in den vergangenen zwei Jahren 
mit Foto-Bildbänden unterschiedlich
ster Coleur überschwemmt worden. 
Von niedlich-nettem Himmelblau ge
prägte und von sonnig-einfältigem Ge
müt geradezu überschattete Buchpro
dukte stellen dabei das gros im Ange
bot. 

Kenntnisreiche, mit viel Gespür und 
Hintergrundwissen erarbeitete und zu. 
meist von den hier im Lande ansässi
gen Verlagen edierte Bücher sind in 
der Minderheit. 

Nun hat die in Frankfurt am Main 
lebende Fotografin Edith Gerlach in 
dem in Weil der Stadt beheimateten 
Walter Hädecke Verlag einen neuen 
Foto-Textband vorgelegt. "Hiddensee 
- kulinarische Reiseekizzen & Rezepte 
aus Pommern" heißt ihr Buch, und sie 
hat es mit eben jenem sicheren und be
hutsamen Gespür gestaltet. Edith Ger
lach, die die Sommer ihrer Kindheit auf 
Hiddensee, dem "söten Länneken", 
verbrachte, besucht nun, fünfzig Jahre 
später, die Insel. Ein letztes Mal war 
sie, bereits während des Krieges, An
fang der 40er Jahre dort. 

Sie durchwandert die Insel, sie erin
nert sich, fotografiert, sucht die Verän
derung und das alt Erhaltene, Anhalts
punkte, sie vergleicht, führt Gespräche 
und erlebt sie neu - die Insel ihrer Kind-

heit. In kurzen, prägnanten Passagen 
erzählt sie Geschichten, schreibt sie 
von der Eigenart der Landschaft, der 
Eigenart der Menschen auf Hiddensee. 
"Wo sonst in der Welt gibt es eine Stra
ße die sich 'Schabernack' nennt." Sie 
durchstöbert die Inselliteratur und trifft 
auf große Namen. Berühmte Leute ha
ben hier logiert: Einstein, Thomas 
Mann, Käthe Kollwitz, Max Reinhard, 
Carl Zuckmayer ... 

Nicht alle freilich sind enthusia
stisch mit offenen Armen empfangen 
worden: Als nach dem Krieg der 
Leichnam des gravitätischen Dichter
fürsten Gerhan Hauptmann aus seiner 
schlesischen Heimat nach Hiddensee 
überführt wurde, fanden sich kaum ein 
paar Männer, den Sarg aus dem Boot 
an Land zu hieven - trotz seiner vielen 
Inselbesuche immer noch zu fremd 
schien der tote Dichter für ihren Fried
hof. Das entspricht der norddeutschen, 
genau der Insel-Mentalität. 

Die Kultur des Essens, alte, für ein 
bestimmtes Gebiet jeweils typische 
und über viele Generationen prakti
zierte Kochrezepte geben genaue Aus
künfte über die Lebensweise und - Si
tuation der Menschen. Auch als ein 
Ausdruck ihrer Mentalität: "Die pom
mersche Küche ist eine alte bodenstän
dige Küche, ein Zusammendrängen 
fast immer von süß und salzig. Herbes 
geht zusammen mit Mildem; und na-

türlich ist sie eine Fischküche." Süß 
und salzig - das entspricht den Insula
nern, das kennzeichnet ihren eigenwil
ligen Charme. 

Edith Gerlachs "sehr persönliche 
Rezeptsammlung" hat einen ganz ei
genwilligen und angenehmen Reiz. 
Die Rezepte sind unspektakulär, 
schlicht und pragmatisch und über lan
ge Zeiten erprobt. Es gibt hier keine 
großen Würfe weltgereister Gourmets, 
keine exotischen Zutaten - benutzt 
wird nur, was den Inselbewohnern zur 
Verfügung stand.Da gibt es "Gestowte 
Wruken/ Steck- oder 
Kohlrüben"; "Entenweissauer"; 
"Kloppschinken"; "Sanddomcreme"; 
"Räucheraal auf Rührei"; "Pfann
fisch"; "Matjes mit grünen Bohnen 
und Schusterstippe"; "Herings-Hack"; 
"Appelgriebsch"; "Kliebensuppe 
Klackerklieben" etc.pp. Allein die Be
zeichnungen machen neugierig und 
Appetit. Und - natürlich - die Fotogra
fin Edith Gerlach garniert die Rezepte 
mit einfallsreichen Fotografien. 

Insgesamt ein aufmerksam und un
prätentiös gestalteter Bild-Textband -
einer Einladung gleich. 

Wolfram Pilz 

Edith Gerlach, Hlddenaee • Kullnarl
ache Reiseskizzen & Rezepte aus Pom
mern, Walter Hiidecka Verlag, Weil der 
Stadt, 1991 

Im nächsten Leben 
werde ich Augen haben 

Eine Erzählung von dem 1991 an AIDS gestorbenen Herve Guibert 

Sehende Augen ziehen einen diszi
plinierenden Schleier aus verschwie
gener Selbstkontrolle vor die Begier
den, den Haß und das ordinär tierisch
menschliche Leben. Es ist wohl der 
große Fluch des Blindseins, die Welt 
nur als Körper ertasten zu können und 
sie sich danach vorstellen zu müssen. 

Weil Blinde nichts sehen, sind ihre 
Bilder phantastischer, verwirrender 
und schwerer zu tragen, als die wohl 
geordnete Welt jener, die alle ihre fünf 
Sinne beisammen haben. "Weißt du, 
wer uns so geschaffen hat wie wir sind? 
Die Syphilis, die Ausstrahlung der 
Sonne, der Scharlach, die Fliegen, der 
Staub, die Messer, der Rauch. Und 
kennst du die Augenmittel, die uns ret
ten könnten? Lösungen aus Männer
haaren oder Haaren von Neugebore
nen, die mit einer goldenen Senknadel 
ins Auge gespritzt werden. eine 
schwarze Kuhgalle oder eine Mi
schung aus zerstampfter Gazelle und 
aus den Resten getrockneter Tigerzun
ge ... " 

Die ungehobelte Expressivität der 
Welt der Blinden im Dunkeln scheint 
dicht an den Abgründen menschlichen 
Existierens leben zu müssen, ohne sich 
davor schützen zu können. 

Josette, Robert und Taiger sind 
blind. Sie leben in einem französischen 
Blindenheim. Josette kauft sich Mäuse 

und sticht ihrer Lieblingsmaus mit der 
Mikadokönigin die Augen aus. Sie lebt 
mit Robert, dem Küchengehilfen, der 
sich eine schwarze Ledermontur kauft 
und auf einer Säge musiziert. Taiger, 
ein Masseur mit feuchten Händen, ein 
Sexsadist, treibt es mit Josette hem
mungslos und akrobatisch auf dem 
Trampolin und anderswo. Roben er
tränkt aus Eifersucht den Nerzmantel 
Josettes. Taiger und Josette planen aus 
Rache dafür seinen Mord, aber Taiger 
fällt die Treppe runter und bricht sich 
das Genick. Josette ist nicht traurig, 
denn sie hat Taiger kurz zuvor mit ei
nem kleinen Jugen erwischt. Bei seiner 
Beerdigung "hielten Josette und Ro
bert sich eingehüllt in eine Wolke von 
lauwarmem Geruch nach Leder und 
Fell, Lederwichse und Mottenpulver 
fest umklammert. Noch nie hatten sie 
sich so geliebt. Die Grabrede war nüch
tern und kurz. Der Pfarrer hatte nur 
wenig Auskünfte über Taigers Leben 
zusammengetragen - und alle waren 
falsch. Im nächsten Leben, sagte Joset
te, werde ich Augen haben." Josette 
will kurz vor Schichtbeginn auf der 
Krankenstation ihre Harfe im Keller 
wegräumen und wird, ohne daß sie 
rechtzeitig fliehen kann, "von einem 
graugrünen, abscheulich stinkenden, 
heulenden Etwas, das sie gen Himmel 
riß, sie zermalmte, zerfetzte, zerwühl-

te, sie gleichzeitig liebte und auffraß", 
verschlungen. 

Herve Guibert, 1955 in Paris gebo
ren, 1991 an Aids gestorben, erzählt 
nüchtern und ohne Rücksicht auf Emp
findung und Moral, wie destruktiv und 
zerrissen die Welt gleich hinter den 
mühsam aufgerichteten Konventionen 
ist. Was für den Aids-Kranken auch 
wie eine selbstverschuldete Geißel 
für's ungezügelte Genießen erschei
nen mag, ist für Blinde der Alltag. Ist 
Alltag für alle, nur mühsam wegge
steckt, tabuisiert, verdrängt und unter 
Kontrolle gehalten. Manchmal nur 
bricht sie durch in unvorstellbaren, un
begreiflichen Orgien aus Gewalt und 
Lust. 

Unter der Oberfläche bürgerlicher 
Sicherheit das Dante'sche Inferno als 
neue Weltwahrheit? Die Welt der Blin
den ist die Welt der Sehenden, für die 
sie aber blind sind? Herve Guibert 
klagt nicht, urteilt nicht und mahnt 
nicht. Er erzählt nur lakonisch, beunru
higend alltäglich und ohne Hinterge
danken aus unserer Welt, in der für ihn 
nichts gilt als Gier und Gewalt. Unan
genehm, aber sehr fesselnd. 

Udo Knapp 

Herve Gulbert, Bllnda, Erzählung, 
Deutsch von Thomas Pialchlnger, 
Reinbek bei Hamburg; 1992 Im Rowohlt 
Taschenbuch Verlag 
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Paris, Paris ... 
Landesstipendium für Rostocker Bildhauerin Anne Sewcz 

Die 1958 geborene Bildhauerin 
Anne Sewcz aus Rostock ist für ei
nen sechsmonatigen Studienaufent
halt in der Cite Internationale des 
Ans in Paris ausgewählt worden. Auf 
Vorschlag des Landes Mecklenburg
Vorpommern kann sich Anne Sewcz 
in der Zeit vom 1.5. bis 31.10.1992 
von der Künstler-Stadt inspirieren 
lassen. Für die Dauer des Studienauf
enthaltes erhält die Künstlerin ein 
Stipendium des Landes Mecklen
burg-Vorpommern. das den Paris
Aufenthalt ebenso wie die Verpflich
tungen am Wohnon umfaßt. 

Zeitgleich mit Anne Sewcz wer
den sich ein Maler aus Hamburg und 

ein Musiker aus Nordrhein-Westfa
len in Paris aufhalten. 

Nach dem festgelegten Bele
gungs-Rythmus in der Cite wird erst 
1995/96 wieder ein Musiker und 
1998/99 ein Maler unseres Landes 
eine Studienmöglichkeit in den 1963 
von der Bundesrepublik Deutsch
land mit Belegungsrecht erworbenen 
Ateliers erhalten. 

Die Cite Internationale des Arts 
wurde als Gegenstück zur bestehen
den Cite Universitaire nach dem 
Zweiten Weltkrieg in' s Leben geru
fen. Sie verfügt heute über 274 Studi
os und gewährt vor allem jungen 
Künstlern aus aller Welt Unterkunft. 

Kunst aus China 
Noch bis zum 30. April zeigt die 

Galerie im Bemsteinmuseum Rib
nitz-Damganen Ölgemälde, Radie
rungen und Plastiken der chinesi
schen Künstler Teng Fei und Tan 
Ping. 

Teng Fei. 1963 in Hangzhou gebo
ren, studiene Malerei in Peking und 
arbeitete als Lehrerin für Design an 
der Modeakademie in Peking. Seit 
1991 studiert sie Textilgestaltung an 
der Hochschule der Künste in Berlin. 
Ihre Plastiken sind filigrane Objekte 
aus Holz. Papier und anderen vorge
fundenen Materialien. Sie schreibt 

--Ober ihre Arbeit: "'Die Kunst ist das 
höchste hannoni~che Reich und 

Symbol der freien menschlichen 
Seele. Sie versucht, sich von den Fes
seln der Vernunft des realen Lebens 
zu befreien und in einen Bereich see
lischer Freiheit vorzudringen." 

Tan Ping. geboren 1960, studiene 
Malerei in Peking und arbeitete don 
bis 1989 als Lehrer für Grafik. Da
nach kam er mit einem Stipendium 
des Deutschen Akademischen Aus
tauschdienstes an die Hochschule 
der Künste in Berlin. Seine Arbeiten 
sind angesiedelt zwischen den Kul
turen Europas und Asiens: die Grafik 
in ihrer Zeichenhaftigkeit fernöst
lich wirkend, die Malerei eher an den 
reduzienen Formen der europäi
schen Modeme orientien. 

Ferienhaus für 3 Personen 
in ruhiger Lage mit Kochge
legenheit im Harz (Nähe 
Quedlinburg, Wernigerode, 
Schierke) zu vermieten . 
Bitte melden bei : 

HONDA PAETZEL 

Hans Rieche, Mittelstr. 42 
Slptenfelde 4301 

Motorräder u. Service 
Max-Planck-Sir. 5 
2418 Ratzeburg 

Tel. 0454115776 

Private Anleger 
für Medienprojekt 

im Westen Mecklenburgs gesucht. 
Auskünfte über Chiffre 16/1 

•••••••••••••••••• 
• .--z:;fi;g;, Der große • 
: •--t~;;.., Babyausstatter : 
• auf 700 m2 

• 

• ~~::;::;::::;;,;..i.-Betriebsfläche • 
• • • • Autositz 1b 3 1/2 Jahre 39,90 DM Große e 

• große Auswahl an Buggys (stab. Ausf.) Auwahl • 
• • Tolle FrOh)ahrskollektlon: an 
• Kleidchen, Strohhüte, Leggins usw. MÖBELN! • 

• Schwerin-Friedrichsthal · Lärchenallee 32 • 
• B 104 Richtung Gadebusch • 

Mo.•Fr., 9·18.00 · Do., ·20.30 · Sa., 9-14 · lg. Sa. ·16 Uhr 
• Parkplatz vorm Haus • •••••••••••••••••• 
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Gedenk-Konzert mit dem 
Rostocker Motettenchor 

Lübeck (Palmarum 1942) und we
nige Wochen später Rostock waren 
die ersten deutsche Städte. die in 
Vergeltung deutscher Angriffe auf 
England Ziel ausgedehnter Bombar
dements waren. In den vier Nächten 
vom 23. bis 27. April 1942 verloren 
in Rostock 216 Menschen ihr Leben. 
Etwa 50 ~ des Stadtkerns wurden 
zerstön, darunter die großen Kirchen 
St.Petri, St.Nikolai und St.Jakobi, 
Stadttheater, Hauptpost, Hauptbahn
hof, Medizinische Hautklinik u.a.m. 

Das Gedenken an die Bomben
nächte vor 50 Jahren ist Anlaß für ein 
Konzen des Rostocker Motettencho
res am Donnerstag, dem 23. April, 20 
Uhr, und einen Gedenkgottesdienst 
am Sonntag, dem 26. April. 10 Uhr, 
in der vornehmlich durch den Mut 
des Kirchendieners Friedrich Born-

bowski bewahrt gebliebenen St -Ma
rien-Kirche. Der Motettenchor mu
sizien unter Leitung von Hartwig 
Eschenburg in der leider nicht heiz
baren Kirche Motetten von Schütz, 
Bach. Brahms und Lewkovitch. Mit 
drei Werken Hugo Distlers wird des 
hochbegabten Komponisten ge
dacht. der am Druck des Systems 
zerbrach und am 1. November 1942 
seinem Leben ein Ende setzte. Joa
chim Vetter spielt Orgelwerke von 
Max Reger, Worte der Besinnung 
spricht Gunther Pistor. 

Im Anschluß an dieses Konzert 
wird der Rostocker Motettenchor 
mit seinem Programm am 24., 25. 
und 26. April im Dom zu Bremen, 
der Marktkirche zu Hannover und 
der St-Jakobi-Kirche zu Lübeck zu 
Gast sein. 

Schweriner Blechbläser-Collegium 

Gastspielreise 
Auf Initiative des bekannten Dres

dener Solo-Hornisten Prof. Peter 
Damm, der in der kommenden Spiel
zeit auch als Solist in einem Sinfo
niekonzen der Mecklenburgischen 
Staatskapelle Schwerin zu hören sein 
wird, wurde das Schweriner Blech
bläser-Collegium nach Markneukir
chen eingeladen. Anfang Mai findet 

in diesem traditionsreichen Zentrum 
deutschen Musikinstrumentenbaues 
der 27. lntemationale Instrumental
wettbewerb Markneukirchen statt. 
Im Rahmen dieses Wettbewerbes 
wird das Schweriner Ensemble am 
8.Mai für die Teilnehmer ein Kozert 
geben. 

GEORG BASELITZ - mit seiner "Retrospektive 1964 - 1991" gibt der 
(Kopfstand-) Maler noch bis zum 17. Mai in der Münchner Kunsthalle Einblick in sein 
Oevre . Die rund 120 Leihgaben aus öffentlichen und privaterrSammtungen aus 
Deutschland, der Schweiz, England, Frankreich und den USA geben einen Einblick 
in die vielschichtige Eigenan seines Oevres . Gemälde, Handzeichnungen , Druck
graphik und Holzskulpturen zeugen von einer reichen und vielfältigen Erfindungs
kraft . Die "Helden" -Bilder aus den unruhigen 60er Jahren werden abgelöst von den 
grünen Figuren-und Landschaftsmotiven und finden sich In seinen neuesten BIi
dern wieder. Foto:amw 

Vor vierzig Jahren 

Liebe braucht keine 
Posaunen 

Es war Anfang der Fünf:iger 
Jahr e. Das Modernste, was die 
DDR an U-M11sik in jener "Zeit z11 
bieten hatte, war das R11ndfimk
tanzorcl1ester Leipzig 1111/er K11rt 
Henkels. 

Sein überladener Saxophon
klang war nicht jedennanns Sa
che 11nd schien auch mir auf Da11-
er langweilig. Davon abgesehen 
aber war K11rt Henkels ein Ucht
blick. Viele Lewe waren sogar 
begeistert, 11nd Henkels hatte 
a11ch a11ßerhalb der DDR Erfolg. 
Als ihm 11nd seinen M11sikern nicht 
erla11bt w11rde, an einem Wettbe
werb in einem westlichen lllnd 
teil:11nehmen, schickte er ein Ton
band 11nd erhielt allein fiir die 
Ba11da11.fnahmen einen ersten 
Preis. Was will man mehr . 

Im lllni 1952 kam das Orche
ster nach Schwerin und spielte im 
großen Sendesaal des lllndessen 
ders. Was darüber in den 
Schweriner "Zei111ngen berichtet 
wurde, war allerdings kein lllb 
für den erfolggewohn ten Kurt 
Henkels. 

Als erstes legte der Griechisch
Lehrer Karl Mewis los, - neben
bemjlich M11sikkritiker am CDU
Blatt "Demokrat". Ganz Schul
meister, erklärte er seinen Lesern 
11mständliclz, aber sehr de11tlich, 
was an solcher Tam:.m11sik fa lsch 
sei: 

"Unseres Erachtens müßte man 
zunächst einmal, bevor weiteres 
unternommen wird, die Zusam
mensetzung des modernen Tan
zorchesters gründlich revidieren. 
Wenn von 17 Musikern ncht we
niger als acht Blechbläser (vier 
Trompeten, vier Posaunen) sind 
und Streicher ganz fehlen, so wird 
damit die Gesamtwirkung in Ver-

bindung mit Saxophonen und 
Schlagzeug bewußt auf große 
Lautstärke, um nicht zu sagen: 
Krach. abgestellt... Der Tanz steht 
in sehr enger Verbindung mit der 
Liebe, die Liebe ist ein durchaus 
weicher Affekt, und danach hat 
sich grundsätzlich die musikali
sche Haltung zu richten. Wir wol
len doch nicht behaupten, unsere 
zartesten Gefühle hätten sich der
art verhärtet, daß nur Posaunen 
und Trompeten sie erweichen 
könnten·•. 

Uebe braucht keine Posaunen. 
K11rios war - 11nd deshalb scheint 
mir die Affäre erinnernswen .. 
daß anderntags das SED-Blatt 
"lllndes:eit 11ng" eine ganz ähnli
che Kritik brachte, n11r nicht mir 
so komischen Fom111/ierungen. 
Unter der Überschrift "'Dali/ kam 
K11rt Henkels ?" schrieb ein Hein:. 
Ha11swald: 

"Wozu braucht er immer noch 
in seinen Arrangements arneri 
nische Effekte und lmprovisad
ons-Mätzchen, die die Melodie 
verstümmeln und unkenntlich 
machen? Welcher Werktätige 
soll sich bei solcher Musik ent
spannen, wer soll danach tanzen? 
Diese Art peitscht nur auf, anstatt 
Frohsinn und Entspannung zu 
bringen. Heitere, optimistische 
Musik, das ist unser Ziel..." 

Also Kraft d11rch Fre11de, mikh• 
te man da sagen. Aber lassen wir 
einmal den Vergleich mit den Pa• 
ro/en der Nazis. Wie älmlich, wit 
einig waren sich die Kleinbürger, 
ob sie mm fiir die CDU oder far 
die SED schrieben. Bei der Abltl
n11ng des Ungewohnren, Frenu}tt,. 
trafsic/1 der angeblich Progressi
ve mit dem Konservativen. 

Klaus-Henning Schroeder • • 

Brahms-Manuskript in Lübec 
Das Brahms-Institut der Musik

hochschule in Lübeck hat jetzt das 
Originalmanuskript des Klavier
quartetts Nr.2 A-Dur op.26 erhalten. 
Das Manuskript des Klavierquartetts 
gilt als die umfangreichste Hand
schrift Johannes Brahms, die sich 
bisher noch in Privathand befand und 
zuletzt in der Bibliothek der 
Harvard-University in den USA auf
bewahrt wurde. Staatssekretär Dr. 
Peter Kreyenberg aus dem Kultusmi
nisterium betonte, daß der Ankauf 
des Manuskripts einen großen 

Gewinn für die Brahms-Forsch 
in Schleswig-Holstein insg 
darstelle. Mit dem Musikwis 
schaftlichen Institut der Christi 
Albrechts-Universität Kiel, der 
angesiedelten wissenschaftlic 
Arbeitsstelle der Johannes-Brah111, 
Gesamtausgabe, dem Lü 1 
Brahms-Institut sowie dem in H · 
unterhaltenen Brahms-Haus k„ 
sich Schleswig-Holstein ohne wet-i 
teres mit den Brahms-Zentrel 
Wien, Badeb-Baden und Hambul! 
messen. 

FASTENWANDERUNGEN 
in den schönsten Gebieten 
Europas. Zur Gesundheits
förderung . 

Wer hilft mir? Ich suche 
alte Postkarten und Not
geld von Mecklenburg/Vor
pommern. 

Heizöltanks neu, 2000 
4000 L komplett bei Sei 
holung in Usedom sehr 
stig! Grund des Verk 
paßten nicht durch Türen. 
Karl Seidl, PF 225 Wir verkaufen nicht 

nur Gebrauchtwagen, sondern 
besorgen auch das Geld da:z:u. 

Ford Escort, Bj. 5/91, 71 PS, US·Kat, 17.000 km, Radio, 
4türig, Sonderlack NP 23.400,-.................... jetzt 19.950,-
0pel Vectra GL, Bj 2191, 55 kWr75 PS, 19700 km, 
Rad., Cass., Glasdach, N , 5 Gang, Metallic .................. 24.950,-
Golf CL, Bj. 5/91, 40 kW/55 PS, 19600 km, 4türig, 
Schiebed., Met., Rad./Cass., NP 23.000,-................ jetzt 18.950,-
Polo Coupe Fox, Bj. 5/91, 33 kW/45 PS, 3700 km 
Sonderlack, Radio •alpha• .............................................. 16.950,-
0pel Kadett Kombi, Bj. 7/91, 55 kWr75 PS, 3700 km 
RadJCass., Met. 5 Gang, N, Schiebed. US·Kal.. .......... 24.850,-
Passat Variant CL, Bj. 8/90, 55 kWr75 PS, 13200 km 
Dachrehling, Sonderlack, Laderaumabdeckung, 
Radio, Cassette, N ......................................................... 27.900,-
0pel Corsa, Bj. 3/91, 33 kW/45 PS, 9900 km, 
Sonderlack. Radio, Kat. ................................................... 15.850,-
Ford Fiesta, Bj. 3/91, 37 kW/SO PS, 7900 km 
Metallic, Radio .................................................................. 16.900,· 
Opel Vectra GL, Bj. 4191, 55 kWr75 PS, 11000 km 
Metallic, ZV, Radio, Gasseile ........................................... 24.500,-
Goll •Madison•, Bj. 10/90, 40 kW/55 PS, 13000 km 
Schiebed., Met., Drehzahlmesser, US·Kat. ....................... 19950,-

TRAVAG 
wenn es um Ihr Auto geht! 

Bahnhof sa llee 36 Ratzeburg •Tel. (04541) 3541 

Jügelt , Meiningerstr. 6, 
6101 Jüchsen, Tel.: 254 

Hamburger Kaufmann sucht 
alte Mühle, Seegrundstücke 
und Mietshäuser . 

Tel. HH 39 26 39 
Uwe Terlitschke, HH 50, 

Planckstraße 11 

Tel. 0451 / 30 32 13 

Valllant Heiz- und Warmwas
serthermen f. Propan beson
ders günstig frei Haus, auf 
Wunsch Montage! 
VARIA-HAUSTECHNIK 
2427 Maiente - PF. 225 

2427 M~lente 

Suche gewerbliche Rau 
für Spiel- u. Unterhaltu 
center . 
Telefon 04 51 / 4 18 50 

Der Frühling hält Einzug ... 
warum nicht auf einem preiswerten 

~ Teppichboden 
~Teppich 
~ LäuFe• 
~ Kunst•asen 

vom 

Teppichcenter West 
Preise, Qualität und Service stimmen! 

2n1 Schwerin, Rogahner Straße 21-23 • neben Cltro6n und Hltmarkt • 
Industriegebiet Schwerln-Görrles 

Montag· Freitag 10 bis 18 Uhr - Samstag g bis 12 Uhr 
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Vermischtes 

ammlung mit langen Ohren 
In München befindet sich das erste Osterhasenmuseum der Welt 

r Osterhase ist museumsreif. 
ht, daß er als Eierlieferant aus der 
e gekommen wäre, aber etwa 

send Vertreter seiner Art finden 
h dennoch in Vitrinen und Rega-

Zu besichtigen in München im 
;en Osterhasenmuseum der Welt. 
a stehen sie, die Mümmelmänner 
.frauen, im 19. Jahrhundert zu

hst aus Pappe, Holz oder Stoff 
urgetreu nachgebildet. Erst um 
Jahrhundertwende wurden ihnen 
ms und Rock auf den Leib ge
neidert, aber auch Sepplhose und 
dlkleid waren für Has' und Häs

durchaus "in". Mit der Kleidung 
rden Meister Lampe und seiner 
ilie "menschliche" Verhaltens

isen übergestreift, die sie nicht nur 
m österlichen Eiergeschäft nach
en ließen. Die kleinen Häschen 
rden in die Schule geschickt oder 
ten Karussell fahren, während 

die alten Hasen den Alltag bewältig
ten, etwa bei Einkaufen in einem 
wunderschönen Laden aus dem Jah
re 1900. 

Es gab kaum ein Material, das 
nicht zur Herstellung von Osterhasen 
eingesetzt wurde - ob Blech oder 
Plüsch, Zinn oder Plaste. So gibt die 
Parade der Langohren auf ihre Weise 
Einblick in die jeweilige Zeit und ih
ren Geschmack, in Geschick und 
Phantasie der Hasenschöpfer. Daß 
diese Phantasie auch seltsame Wege 
einschlagen konnte, zeigen deutsch
nationale 
Hasen 
in der 
Uniform 
des 
1. Welt
krieges. 

A u f 
eine 

Frage aber gibt auch diese Ausstel
lung keine eindeutige Antwort. Wie 
kommt der Hase zum Ei? Klar ist 
nur, daß hier zwei Fruchtbarkeits
symbole miteinander in Verbindung 
gebracht wurden, worauf es den älte
sten überlieferten Hinweis aus dem 
Jahre 1682 gibt. Der Dichter Eduard 
Mörike machte sich später seinen ei
genen Reim darauf: "Die Sophisten 
und die Pfaffen stritten sich mit viel 
Geschrei: 'Was hat Gott zuerst er
schaffen? Wohl die Henne? Wohl 
das Ei?' Wäre das so schwer zu lö
sen? Erstlich ward das Ei erdacht. 
Doch weil noch kein Huhn gewesen, 
Schatz, so hat' s der Has gebracht." 

Das Osterhasenmuseum gehört 
zum Zentrum für Außergewöhnliche 
Museen in München, Westenrieder
straße 26 (nahe am Isartor). Es ist 
täglich von 10 bis 18 Uhr geöffnet. 

Ulrike Hauck 

gohr als Überraschungsgast -
Gegensatz zum Weihnachtsmann , der sich, alle Jahre wie
, unters Volk begibt, arbeitet der Osterhase zumeist Im 
borgenen. Selbst beim alljährlichen Elerverstecken Ist 

Meister Lampe bisher nur äußerst selten beobachtet worden . 
Seine Scheu scheint dleser1Ielßlge Saisonarbeiter In diesem 
Jahr endgültig überwunden zu haben: In einem Münchner 
Kindergarten hatte der Osterhase kürzlich seinen ersten öf• 
fentllchen Auftritt. Foto: amw 

Restauration des Penkuner 
Schlosses geht voran 

Noch 1992 wird die „Dachlandschaft" fertiggestellt 

as wunderschöne Schloß im vor
merschen Penkun - einst Sitz Pom
cher Herzöge - hatte in den vergan
n 45 Jahren arg geliuen. Zu DDR
en bis an die Grenze der Belastbar
heruntergewirtschaftel, soll es nun 
her Schönheit wiedererstehen. Um-

fangreiche finanzielle Mittel des Bun
des, der Deutschen Stiftung Denkmal
p0ege sowie des Sanierungsträgers BIG 
Städtebau Kiel - bisher weit über eine 
Millionen DM - machten es möglich, 
zielgerichtet an die Arbeit zu gehen. 

Unter der Schirmherrschaft des Sanie-

• Türme des Pankunar Schlosses auf einen Bllck. Ihre Dächer wurden berelta 

rungsträgers BIG Städtebau Kiel, der 
Denkmalp0egerischen Betreuung durch 
das Landesamt für Denkmalpnege 
Schwerin und der Planung und Gesamt
leitung durch das Architektenbüro für 
Hochbau und Denkmalpflege Günter 
Heinz Neubrandenburg, laufen die Ar
beiten gegenwärtig mehr als planmäßig. 
Nicht zu vergessen die aktive Mitarbeit 
von Paul Schuhmacher, dem ehemali
gen Bezirksdenkmalpneger aus Neu
brandenburg. 

Nachdem im vergangenen Jahr mit 
Sicherungs-und Aufräumungsarbeiten 
begonnen wurde, konnten bereits die 
Dächer der beiden Türme erneuert wer
den. Zur Zeit ist man dabei, den Dachbo
den neu zu bedielen. Noch 1992 soll die 
"Dachlandschaft" des Schlosses fertig
gestellt werden. 

Klaus Trenkler, Amtsleiter in Penkun: 
"Wir liegen zur Zeit sehr gut im Rennen. 
Aufgrund unseres planerischen Vor
laufs sowie der zügigen Bereitstellung 
der Mittel, konnte bereits weit mehr ge
schaffen werden, als eigentlich geplant 
war. Darüber freuen wir uns natürlich 
sehr. Unter der fachlich hochqualifizier
ten Leitung des Architekten Herrn Heinz 
aus Neubrandenburg, werden die Arbei
ten sicherlich auch künftig gut vorange
hen." 

Bliebe anzumerken, daß - so ist jeden
falls vorgesehen - vorwiegend Baufir
men aus dieser Region mit den Arbeiten 
beauftragt werden, um so gleichzeitig 
positiv auf die Senkung der Arbeitslo
senzahlen einwirken zu können. 

Auch ilber die spätere Nutzung ihres 
Schlosses haben sich die Penkuner be
reits Gedanken gemacht. So ist vorgese
hen, dieses nach der Fertigstellung zu 
veräußern, vorausgesetzt, der jeweilige 
Interessent wartet mit einem Nutzungs
konzept auf, daß den Interessen der Re
gion Rechnung tr!lgt. 

Einen Teil der Räume, so Klaus Tren
kler, will man für die Nutzung durch die 
Stadt Penkun erhalten, wobei besonders 
an die kulturellen Belange der Stadt ge
dacht ist. 

Forum 

,,Muß es gerade Rügen sein?'' 
Von 1945 bis 1957 lebte ich nach 

der Vertreibung aus unserer Posener 
Heimat und meiner Rückkehr aus der 
sowjetischen Gefangenschaft in 
Mecklenburg. Aus dieser Zeit datiert 
bei mir und meiner Familie auch 
heute noch ein starkes Interesse an 
diesem schönen Land. Dazu kommt 
der Wunsch zu erfahren, wie in ei
nem der "neuen Bundesländer" die 
gegenwärtige Situation gesehen und 
beurteilt wird. Hierzu leistet mir Ihre 
Zeitung_gute Dienste. 

In diesem Zusammenhang will ich 
zwei Artikel der letzten mir vorlie
genden Nummer erwähnen, es han
delt sich um den Leitartikel "Neu
wahlen ... " und die Ausführungen 
unter dem Titel "Anspruchsdenken 
von gestern". Ich wünschte, daß letz
tere in sehr, sehr vielen Zeitungen 
der "alten Bundesländer" mit dem 
dick unterstrichenen Hinweis abge
druckt würden, daß diese Beurtei
lung aus den NBL kommt. Ich sage 
das, obwohl auch meine Altersver
sorgung in diesem Jahr nur um 2,7 
Prozent, also weit unter der Teue
rungsrate erhöht wird. 

Nun noch ein paar Worte zur 
Werftenfrage: Der Wunsch nach der 
ganz großen Verbundlösung unter 
dem Dach der Bremer Vulkan-Werft 
scheint mir einige nostalgisch ver
brämte Erinnerungen an einen sol
chen Verbund unter einer staatlich
ideologisch und oft auch fremdge
lenkten Staatsführung zu enthalten, 
ohne daß man sich fragt, was diese 
große Werft letztlich für ein Interes
se daran haben kann, sich selbst mit 
einem so starken Werften-Verbund 
quasi im eigenen Haus an der Ostsee 
eine Konkurrenz aufzubauen. Die 
Hoffnung auf Abnehmer unter den 
Ostsee-Anrainern kann das kaum 
sein, denn in Bremen gebaute Schif
fe sind durch den Nord-Ostsee-Ka
nal oder allenfalls um Jütland herum 
auch sehr schnell da. Kaufte die Vul
kan-Werft den ganzen Bestand, so 
meines Erachtens nur, um keine 
Konkurrenz zuzulassen und dann all
mählich die Betriebe auszuschlach
ten und stillzulegen. Also kein Ar
beitsplatz gesichert. Da ist m. E. eine 
Aufteilung auf verschiedene Neu
Besitzer wesentlich aussichtsrei
cher. Schade, daß die Meyer-Werft 
in Papenburg kein Interesse hat, son
dern auf Rügen neu bauen will. Ich 
verstehe das nicht ganz, besonders da 
ich die Schwierigkeiten kenne, mit 

denen sie ihre sehr guten Hochsee
Schiffe über die viel zu enge und fla
che Ems jeweils nach Emden brin
gen muß. In Mecklenburg-Vorpom
mern ist sie dann zwar am offenen 
Meer, - aber muß es gerade Rügen 
sein? Fehlte es hier an einem attrakti
ven Entgegenkommen der Treu
hand? 

Nun noch zu einem Thema, das 
von Ihnen in früheren Ausgaben an
gesprochen wurde, bei dem ich zwar 
Ihre Meinung durchaus verstehe, 
aber nicht voll teile. Es handelt sich 
um die Besetzung der Ministerpäsi
denten-Posten mit Politkern aus dem 
Westen. Unzweifelhaft gibt es auch 
in den NBL kluge und für ein solches 
Amt durchaus befähigte Menschen, 
und ebenso erscheint es mir unzwei
felhaft, daß ihre derzeitige Auswahl 
nach Gesichtspunkten vorgenom-

men wurde, die mir nicht durchaus 
gefallen. Trotzdem aber billige ich 
sie - ohne dabei ein Besser-Wessi 
sein zu wollen •, weil ich meine, daß 
die aus der ehemaligen DDR kom
menden, also mit Land und Leuten 
vertrauten Menschen nicht so früh 
verschlissen werden sollten, bevor 
sie sich nun auch mit Gegebenheiten 
und Gepflogenheiten der nun einmal 
in der jetzigen BRD üblichen politi
schen Verhältnissen vertraut ge
macht haben. Ich könnte mir denken, 
eine gewisse Zeit in der zweiten Rei
he (Staatssekretäre u.ä.) in einem der 
alten oder neuen Bundesländer unter 
einem erfahrenen Ministerpräsiden
ten sozusagen als "Lehrzeit" wären 
da nicht verkehrt. 

Hans BischofT, 
Kronberg-Oberhöchstadt 

(f/r AUFRUF 
An alle 

Rüganer & Gäste Rügens: 

- AKTIONST~G -

Ostersonnabend • 18. April 1992 
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• Sternmarsch • 
Trerrpunktt: 10.00 Uhr 

10.00 Uhr 

Bahnhof Sassnitz/Landen 

Neu-Mukran, Parkplatz • Feuersteinfelder 

10.00 Uhr Sannll,-Dwasleden 

Aktionen In Mukran: 11.00 Uhr bis 14.30 Uhr 
• urcrpredigt • Kunredcbciu11c • Llo-Jflu1it A Kuhurprogr■mm • Ballonaktion nrMeJH •Wcrft • 

• FOr Vcnor1un1 und Pusonu1ranspor1 L■nckcn/Mutun i,n Bedarhhll ist 1csor11 • 

Veranstalter: Bürgerinitiative FÜR RÜGEN 
Y u,utut •on 

N11■ r1cht1bund Dt'VUClll■ nd • UmwellJllrt uq WWf.f>utsrlltand • Grli1u Llaa • ÖkohH Stnls.ud 
Sllftu•1 E11ropll1c:h1 N1t11rcrbc • Schutz1cmchuch1fl DuUctH 0111ull111tc • l,111dut■ lhrh11d 

Bund flr Um.,..,11 nd NatuuchuU Deut1chland (81nd) • Pre111dtnnrllehrtvtrtln D111,: • YtrlU1td 1•11111 R11i1 

FrtMdn•trkthrntrbnd R&an • Euter Ri1cuc:hr Kunstnntn • Natur■duo,-ulbchft Hi4chauc 

---- <,ij .,,,_, • +. ® mulia 

Jugendlicher Vandalismus? 
Vandalismus, jugendlicher. Im 

Osten derzeit weit verbreitet. Wieder 
eine Telefonzelle demoliert. Das 
neuerdings, ganz neu für unsere Ver: 
hältnisse, dort eingehängte Telefon
buch zerrissen. Von jugendlichen 
Randalierern, wie jeder weiß. 
Wenn's auch nicht drangeschrieben 
stand und keiner eine Visitenkarte 
hinterlassen hat. 

Gewiß, Jugendliche tun sich zu 
Gruppen zusammen, werden laut, 
wissen nicht wohin mit ihrer Kraft. 
Ein ganzes Schülerleben lang redet 
man ihnen ein, daß Leistung zählt, 
und nun will ihre Leistung niemand. 
Ich weiß es nicht, aber ich würde 
mich über die Urheberschaft unserer 
Straßengang nicht wundem, die hier 
doch so oft tags und vor allem abends 
patroulliert: Ich komme jeden Tag an 
zwei nagelneuen, beleuchteten Vitri
nen am Straßenrand vorbei. Wetten, 
daß sie es nicht schaffen ... mehr als 
drei Tage hintereinander heil zu blei
ben? Immer wieder liegen die großen 
Scheiben aus teurem Sicherheitsglas 
wie Zuckerkristalle zerkrümelt am 
Boden. Und immer wieder werden 
die Vitrinen erneuert, um mit ver
zweifelter Geduld dafür zu werben, 
jeder vorbeikommende möge doch 
das beste Bier trinken bzw. das beste 
Auto fahren. Für jugendliche Stel
lenlose besonders zu empfehlen. 
(Nein, steht nicht dabei.) Für die 
noch offenen besten Ausbildungs
plätze oder für den besten Jugend
verein zu werben, muß, sogar mit der 

drei Tage überlebt, unbezahlbar sein. 
Daß man das eine kann und das ande
re nicht, ist Vandalismus. Nicht ju
gendlicher. Vandalismus einer aus
gewachsenen zerstörerisch aggressi,
ven Konsumkultur, die c,las S0lidar
gefühl ausgefahrener EUenbogen be
sitzt. 

Täglich sehe ich vor der Hal!l!Jtir: 
Einen Pulk Autos, direkt um den 
letzten Baum geschart, der dort noch 
ums Überleben kämpft, weiter altf 
dem Rasen, auf der ganzen Gehweg
breite, um die Sandkiste herum. In 
der Sandkiste noch nicht. Nicht we
gen der Kinder, nur wegen ees Salil
des. TürenklappeTI, KavaliefßtaJt c:14-
rekt unter den Kinder- und Schlaf
zimmerfenstern, zu jeder Tages- und 
Nachtzeit. Das sind keine Jugendli
chen, das sind duFChaus erwachsene 
Eingeborene, die sich da spätpuber
tär kundtun. (Und auf der Parkfl.äche, 
wenige Schritte zu laufen, ist, didel
dumdei, immer noch ein Platzerl 
frei.) 

Und wie die immer noch überwie
gende Mehrheit von ihnen ihre Ge
schosse bewegt! Die geradezu mär
chenhafte Beschleunigungsfähigkeit 
muß zwanghaft ausgereizt werden, 
Sprung auf und in das Gas für die 
nächsten 500 Meter. So richtig ab 
geht es auf mehrspuriger Bahn, wo 
man, sobald die Ampel Anzeichen 
macht, gleich grün werden zu wol
len, einander nebeneinander prima 
zeigen kann, wer der stärkste Mann 
mit dem stärksten Motor ist. 

vernrauch! Die Bremsen sind so gut 
wie der Motor! Vor der nächsten 
Ampel kommt man exakt auf dem 
Strich wieder zt1m Stehen. 

Vamlal.ts«Uis, jugendiicher? Den 
gibt es auch. Der At>fel tä)lt Richt 
weil vtJm 134rrrliaum. 

Als V 11t1euil811R111s bezeichnet lll.lKl 

eine m1;m;1u1Me DUIOhsemmgsbe
reit-sckaft, clh! auge1'bl-ickliche Be
friedigt,1Rg sucht obne Rücksicht dar
alilf, ob MactiMgende noch etwas 
zum ßefriedig,tR vorfirulen. Heu
schreckenschwarm, Den Ast absä
gen, auf dem man siat. Und was es 
Spnchwöl'tlicbes mehr oozu gibt. 
Meckh.mtlurgisch: Doo Backtrog 
entzweischlagen, 11m den Backofen 
damit anzuheizen. 

Unsere ganze K1:1lklf' der heu
schreckemrrtigen Vermehnmg und 
des Zemichtens von m JahrmillioRen 
gewachsenen Ressourcen innerhalb 
von Janrzehnten, ist Vandalismus. 

In Spanien gibt es eine Landschaft, 
iTI der zur Völkerwooderungszeit die 
Vandreen für nur wenige Jahre ein 
Reich errichtet hatten. Sie müssen 
bemerkenswert gewirkt haben, denn 
bis heute heißt diese Gegend nach 
ihnen: Andalusien. Dennoch ist das 
ein Name, bei dessen Klang urlaubs
reife Zeitgenossen schwärmerische 
AugeTI bekommen. So schlimm kön
nen diese frühen Vandalen also nicht 
gewesen sein. 

Und wir heutigen? Ist schon ausge
macht, daß wir irgendwann noch ein 
Andalusien hinterlassen? 
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Reise 

Mecklenburgische 
Reiselandschaften 

Gesunde Natur zwischen Elbe und Ostsee 
Die Landschaft "Schweriner Land

Westmecklenburg·· erstreckt sich von 
der Ostsee-Küste im Norden bis hin zum 
Naturschutzpark „Elbtalaue„ im Südwe
sten. vom Naturpark Schaalsee im We
sten bis hin zu den vielen Seen der Meck
lenburger Seenplatte rund um die Lan
deshauptstadt Schwerin im Osten. 

Sie ist ein Landstrich Mecklenburgs, 
der geprägt ist durch eiszeitliche Ein-
0ü~se. Das Schweriner Land-West
mecklenburg hat viele Gesichter. Kü
sten- und Hügellandschaften. Heide0ä
chen. groß0ächige Waldgebiete. Wie
sen und Ackerland wechseln einander 
ab. Zahlreiche Seen. Flüsse. Kanäle. 
aber auch Feuchtbiotope und Moore ge
ben dieser Region das Besondere. Den 
Besucher erwanet unberühne Natur. in 
der man die Tier- und Pflanzenwelt in 
einziganiger Vielfalt erleben kann. 

Die Ursprünglichkeit. die 
reine Luft. klares Wasser. t 
eine dünne Besiedlung. 
Ruhe und relative Abge-
schiedenheit der einzel
nen Urlaubsgebiete 
sind die Stärke unserer 
Region. 

Kleine Städte und 
Dörfer mit zahlreichen 
Sehenswürdigkeiten 
und einer interessanten 
Historie sind eingebet
tet in eine überaus reiz
volle Landschaft. Im 
w i ed e rvere in i g t e n 
Deutschland nimmt das 
„Schweriner Land„ bei 

„räumlicher Betrach-

Je der deutschen Teilung. Dömitz ist nur 
eine der venräumten Kleinstädte. die 
den Besucher begeistern. Die Festungs
anlage aus dem 16. Jahrhunden mit ih
rem Heimatmuseum und der Fritz-Reu
ter-Gedenkhalle schildern eindrucks
voll die Vergangenheit der Stadt und der 
Umgebung und erinnern an Fritz Reuters 
Haft an diesem On. Mit der Fenigstel
lung der Schleuse in Dömitz im Mai 
1992 bietet der Elbe-Müritz-Stör-Kanal 
insbesondere für Wasserwanderer die 
Möglichkeit. selbst mit größeren Booten 
bis ,ur Müritz zu fahren. 

In unmittelbarer Nähe liegen idylli
sche Städte wie Lenzen mit dem Erho
lungsgebiet Rudower See. Grabow mit 
seinem sehenswenen Rathaus und vie
len Fachwerkhäusern, Neustadt-Glewe 
mit der Burg aus dem 15. Jahrhunden 
und dem beliebten Erholungsgebiet 
Neustädter See sowie Friedrichsmoor 

kannten Hengslparaden veranstaltet. 
Nutzen Sie die Gelegenheit und lassen 
Sie sich von den Pferdeschönheiten 
Mecklenburgs begeistern. Südlich von 
Hagenow liegt die sogenannte "Griese 
Gegend''. Eine Wald- und Heideland
schaft. die ihren Namen aus touristischer 
Sich zu Unrecht trägt. da er ursprünglich 
wohl wegen der enragsarrnen sandigen 
Böden geprägt wurde. Der naturverbun
dene Tourist wird seine Freude haben an 
den idealen Möglichkeiten zum Fuß-. 
bzw. Radwandern und zum Reiten. 

Den Landkreis Gadebusch kennzeich
nen insbesondere die eiszeitlich geform
ten Moränengebiete mit Hügeln und 
Seen. Die landschafllichen Schönheiten 
wie das Stepenitztal und das Gebiet des 
Naturparks Schaalsee, aber auch reiz
volle Bauernhäuser, alte Stadt- und 
Dorfkirchen und erhaltenswene Alleen 
an Wegen und Straßen werden den Tou-

risten immer wieder beeindrucken. 
Insbesondere in der Stadt Gade

busch mit ihrem Schloß. der Kir-
che am Burgsee und dem Rat

haus. aber auch in der näheren 
Umgebung mit dem Lützower 
Schloß werden Ihr Bedürfnis 
an erholsamen und interes

santen Urlaubseindrücken 
befriedigt. 

Der nördlichste 

tung eine zentrale Lage 
in Norddeutschland 
ein. Die guten Ver
kehrsverbindungen zu 

Schloß Wiligrad Im Neorenaissance-Stil bei Schwerin, erbaut 1896/98 

Teil unserer Region, 
der Landkreis Wis
mar, wird durch die 
Schönheit und Ein
maligkeit dieser 
Landschaft geprägt. 
Es erwanen Sie ein 
äußerst formenrei
cher Küstenabschnitt 
der Ostsee, aber auch 

den nationalen Metropolen schaffen 
günstige Voraussetzungen für den Tou
risten. der unsere Urlaubsregion besu
chen möchte. Dies gilt sowohl für die 
Anreise über die A 24 (Autobahn Berlin
Hamburg) und die Bundesstraßenm 
B 104 (Lübeck-Schwerin-Güstrow
Neubrandenburg). B 105 (Lübeck-Wis
mar-Rostock-Stralsund). B 189/8 5 
(Magdeburg-Ludwig~lust-Boizenburg
Hamburg) und B 191 (Celle-Dömitz 
(Fähre)-Ludwigslust-Neustadt/Glewe
Plau) als auch für die Anreise über die 
Fernbahnhöfe Wismar, Schwerin. Lud
wigslust, Hagenow und Bad Kleinen. In 
einem Abschnitt von ca. 150 km bieten 
sechs Fährlinien die Möglichkeit. die 
Elbe zu überqueren. 

Auf diesem Wege erreichen Sie direkt 
den Naturschutzpark Elbtalaue. Einzi
ger Voneil der ehemaligen unseeligen 
Grenzanlage zwischen Ost und West 
war die langjährige Unzugänglichkeit 
dieses Gebietes. Flora und Fauna konn
ten sich. wie auch im Naturpark Schaal
see. na!Urlich und relativ ungestön ent
wickeln und erhalten. 

Ende 1992 wird zwischen Dannen
berg und Dömitz eine neue Elbbrücke 
fcniggestellt. Die 1945 zerstönen 
Dömitzer Brücken galten über vierzig 
Jahre als eines der bekanntesten Symbo-

inmitten des Naturschutzgebietes Le
witz. Die Kreisstadt Ludwigslust war 
von 1756 bis 1837 Residenz der meck
lenburgischen Herzöge. Das spätbarok
ke Schloß und der 120 ha große Schloß
park. die Stadtkirche und eine klassizi
stisch angelegte Altstadt erwanen Ihren 
Besuch. Erholsame Wanderwege. ideale 
Bedingungen für den Campingtouristen. 
für Wasserwanderer. Surfer. Segler und 
Angler. aber auch für Freunde der histo
rischen Sehenswürdigkeiten der Lan
deshauptstadt Schwerin erwanen Sie im 
Umfeld des Schweriner Sees. im Land
kreis Schwerin. 

Typische Bauerngehöfte. Backstein
kirchen sowie Naturschönheiten wie die 
Dünenlandschaften und die Hochmoor
gebiete im Raum Neuhaus. die Land
schaft zwischen Dümmer See und 
Schaalsee mit Blockpackungen und 
Findlingen aus der Eiszeit werden Ihr 
Interesse finden. Die Erosionstäler 
Sehaale-Schilde-Tal oder Sudetal wer
den Sie genauso begeistern wie die Stadt 
Zarrentin mit der ehemaligen Kloster
kirche oder die Städte Wittenburg und 
Boizenburg. 

In der näheren Umgebung der sehens
werten Kreisstadt Hagenow mit ihrem 
historischen Altstadtkern befindet sich 
das Gestüt Redefin. das jährlich die be-

herrliche Wälder. 
idyllische Seen, Dörfer und Städte mit 
vielen Zeugnissen mecklenburgischer 
Geschichte. Ideale Erholungs-Bedin
gungen bieten die 37 Quadratkilometer 
große Insel Poel sowie die Strände der 
Wismarer Bucht mit relativ geringen 
Wasseniefen und idealen Badebedin
gungen für Kinder. Naturliebhaber 
schätzen die Schönheiten rund um die 
alte Hansestadt Wismar mit ihren zahl
reichen Sehenswürdigkeiten. 

Lassen Sie sich von den alten Dorfkir
chen. den teilweise funtionsfähigen 
Windmühlen. den alten Bauernhäusern 
und sehenswenen Kleinstädten wie 
Neukloster beeindrucken. Ein ausge
schildenes Wanderwegenetz am 
Boiensdorfer Werder. Campingplätze 
mit Möglichkeiten für Spon und Spiel, 
Angebote für Urlaub auf dem Bauernhof 
bieten auch für den Aktivurlauber gute 
Voraussetzungen. 

Das Schweriner Land/Westmecklen
burg, - ein Paradies für jeden Natur
freund. 

Nähere Informationen zu diesem 
Urlaubsgebiet können Sie beim Frem
denverkehrsverband "Schweriner Land
Westmecklenburg... Grüner Weg 45, 
0-2800 Ludwigslust, Tel. (0049-852) -
52325, einholen. 

Ohl 
So'n Loch! 
Da, Ozonloch 111 der Atmo,phlirc 
macht dem Leben auf un,erer 
Erde ,cll\,er zu ,chafTen. 
Lnd t', "1rd 
immer 
\\ enn 

l!rößer 
S1~ mehr 

darüber "1,,cn 
möchten. schicken 
Sie un, bille diese A111cigc. 
Bevor es endgültig zu spät i,t' 
Bl \O · Im Rhein11artt11 - · 5300 801111 J 

MITEINANDER REDEN 
Telefonseelsorge 

Schwerin 

860565 

ALEX 
AUTOMOBILE 
Vollautomatische Waschanlage 
für Neu-und Gebrauchtwagen sowie Kleintransporter 

• Minimale Wartezeiten durch eine Tandemanlage 
• Umfangreiches Gebraucht-u. Jahreswagenangebot 
• Komplettreinigung (innen und außen) 
• Abschleppdienst (Tag und Nacht) 
• Unterbodenpflege • Batteriedienst 
• Motorwäsche • Gefrierschutz 
• Ölwechsel mit Filter (sofort) 
• Selbsthilfewerkstatt 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
lnh. Torsten Alex, Am Berg 3 
0•2711 Consrade, Tel. Schwerin 21 3616 

~~~ Molkerei und 

'• Produzent und L?.:~:::,ilchwerk GmbH 
•Frisch-und H-Milcherzeugnissen 
• Kondensmilch und Kaffeesahne 

Darüber hinaus Vertrieb des kompletten Molkereisortiments 

Möwenburgstraße 8 · 0-2751 Schwerin· Postfach 414 / 415 
Telefon 5 72 60 · Telex 32 237 · Telefax 86 57 28 

DER VECTRA DIAMANT 

FORMAT HABEN. 
VECTRA FAHREN. 

Du Juwel unter deu Veclrls - der Diamant. 

Sein Auftritt ist bocblwltig: mit Aiurtdem \f~ 
im Kreuupeicbendcsign, Breitreifen 195/60 , 
R 15, 2 Schiebt mdallic/mica l..ackierun&
Blendeod in Form ist ,eine AUS1t&ttu111. 
3-Speidlen-Lederleoknld, lederbeqener Schalt• 
bebelhop(. All CD und 4 x 4 mit ABS und Servolenkuna serienmlBia. 
Wir haben ihn fllr Sie. 

IHR FREUNDLICHER OPEL HÄNDLER 

~ . • AUTOCENTER Telefon 

~W/SmarGmbH 2589 
Verkauf : E.-Thälmann-Straße 48 (Tankstelle) 
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